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pro Qu 
LITER IE le außmärtigen Beitungen zu 


Telegraphiſcher Syerialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Dez. Reichstag. Der Antrag 
Liebknecht (Soc. auf Einſtellung des gegen den 
Abg. Kayſer (Sec ſchwebenden Verfahrens wurde 
angenommen. Es folgte l der Berathung 

ber die Anträge Munkel und Reichenſperger 
wegen Einführung der Berufung gegen die Urtheile 
er Strafkammern. a N 

Abg. Rinteln (Gentr.) ſpricht ſich für eine 
noch weit durchgreifendere Reform der Gerichts. 
Enaſtang aus, Sin. u Grävenitz (freiconſ.) für 

zinführung der Berufung. la 
rien Bea v. Sch elling theilt im Auſchluß 
an ſeine geſtrigen Erklärungen mit, daß die 
Wirkſamkeit der Juſtizorganiſation ſeit — Zeit 
Gegenſtand der Aufnierkfamfeit und Beobachtung 
des Reichskanzlers ſei und daß derſelbe beim Kaiſer 
die Genehmigung nachgeſucht und erhalten habe, zu⸗ 
nächſt mit der preußiſchen Regierung und mit 
einigen anderen verbündeten Regierungen in Be⸗ 
rathung zu treten. Dieſe Berathung werde ſich auch 
auf die Fragen der Civilgerichtsordnung erſtrecken; 
er nehme keinen Anſtand zu erklären, daß es ſich 
unter anderm dabei um die Frage handelt, ob 
der gegenwärtige Anwaltszwang in feinem Um ⸗ 
fange aufrecht zu erhalten ſei, ferner um 
einige das Gerichtsvollzieherweſen berührende 
Fragen, beſonders ob die große Selbſtſtändigkeit der⸗ 
Pier nicht häufig zu einer Benachtheiligung der 
Parteien führt u. dergl. m. (Beifall.) Redner warnt 
indeſſen, zu viele Töne mit einem Male anzu⸗ 
ſchlagen, weil darunter das Werk der Reviſion leiden 
künnte (Beifall). ’ . 

Abg. Poren (freiſ.): Das letztere ſei der 
leitende Gedanke der Autragſteller geweſen und 
darum hätten ſie ſich auf einen Punkt beſchräukt. 

Die Anträge werden darauf au eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. Es folgt die Fort⸗ 
ms der Beratung des Militäretats. — Abg. 

ichter (freiſ.) ſtellt und begründet mehrere An- 
träge auf Absetzungen, die an die Budget⸗Commiſſion 
verwieſen werden. Eine größere Debatte entſpiunt 
* die Militärmuſi er und Oeconomie⸗ 
werker. 
i Abg. Richter: Am 30. Januar 1883 ſchon 
bare er die Anfrage geftellt, on und wie weit die 
normale Zahl der Muſiker bei den Regimeuts⸗ 
dapellen, die, wie der frühere Kriegsminister mit- 
gethei 10 ordentlichen und 32 Hilfsbantboiſten 
en, überſchritten ſei. Nach feinen Yu: 
hätten einzelne Regimentskapellen bis 
der und darüber. Er fragt fe 


und | 
> 
der 


N 


nen e⸗ 


egimentska 
u dürfen. 9 
rmee ſtehe nach Art. 63 der 
und wahr. ſic der ontrole des Reichstags, der nur 
mitzuſprechen hätte, wenn es ſich um Mehrforde⸗ 
rungen handelt. Eine Verminderung der Militär⸗ 
andwerker, ſoweit ſie thunlich ſei, ſei auch der 

zilitärverwaltung um jo mehr ſympathiſch, da dies 
bei der fejtftehenden Präſenzſtärke der Truppenzahl 
unter den Waffen zu gute käme. Die Truppen⸗ 
bekleidung an die Privatinduſtrie zu vergeben, gehe 
nicht, da darunter die Solidität der Anfertigung 
leiden köunte. Die geſammte Bekleidung und Aus, 
rüſtung der Truppen, nur mit Ausſchluß der Waffen, 


— 


28 Leila. 


( 
Und Leila blieb allein mit der Quali x 
die fie raſtlos von Stelle zu Stelle trieb. Hen, 
Gedanken konnten noch immer nicht von dem Einen 


und die Menſchen eilen ihren Geſchäften nach, nach 
wie vor, und ſie ſelbſt athmet noch und lebt, 550 


einbrechen, ich fürchte keine Schrecken an ſeiner 
Sele) or 


ien. Wieder irrte fie ruhelos im Zimmer umher, 
Ide Stelle darin war der Erinnerung an ihn voll. 
er auf dieſem Seſſel pflegte er zu ſitzen, das 
aupt an die hohe Lehne zurückgelegt. Sie iglaubte 
ein Lächeln zu ſehen, ſeinen Blick, die Wendun 
eines Hauptes. Und ſein Lächeln und jein Bli 
atten ihr gegolten, ihr die zärtlichen Worte, der 
ud feiner Hand. Vorbei, vorbei für immer! 
Verloren auf ewig eine Liebe, deren Größe fie 
letzt erſt ermaß, jetzt, da fie unwiderbringlich dahin! 
ihr Sie kniete neben dem Stuhle nieder und ftügte 
Ar Haupt an die Lehne, mit blen thränenlofen 
ie ugen vor ſich hin ſtarrend. Plötzlich ſchreckte ſie 
gelder; War 5 dieſelbe Leila, die noch geſtern 
und und geicherzt, der man geklatſcht, gejauchzt 
ſei lumen zugeworfen hatte? dieſelbe, die ſich an 
der Liebe nicht wollte genügen laſſen, die ohne 
anz und Ruhm, ohne der Bühne Tand und Ge: 
nicht leben zu können meinte? Was war 
ſtolzen, ſiegesgewiſſen Schauspielerin ge⸗ 
u, die ſich für gewöhnliches Frauenlos zu 
künden genial gedünkt hatte? — Erſt wenige 
en waren vergangen, ſeitdem ſie ſtolz, 


ſei, und 


; nicht für möglich gehalten, daß ſich in vierundzwanzig 


der Wiſſenſchaft und des Lebens nicht fort⸗ 


tell 23 Millionen 
ee e e erden, den als berechtigt anerkannten 


nur 63 Mk. 23 Pf. jährlich. 

Abg. Richter: Artikel 63 der Verfaſſung könne 
nur in Zuſammenhang mit den übrigen Verfaſſungs⸗ 
artikeln verſtanden werden. Wenn das den Reichs. 
tag nichts angeht, ſo hätte der Miniſter auch nicht 
über Mißhandlungen und Selbſtmorde der Soldaten 
antworten dürfen. Er hätte jagen können, die Dis⸗ 
ciplin in der Armee gehe den Reichstag nichts an. 
Das Recht des Kaiſers findet ſeine Begrenzung in 
dem „ des Hauſes. Wenn es ſo 
wäre, wie der Miniſter eben ausgeführt, würde die 

anze Etatsfeſtſetzung in der Luft ſchweben. Er behalte 
ſich vor, in Bezug hierauf einen beſonderen Antra 
zu ftellen. Die Militärmuſik mache Den eee 

oucurrenz, dieſe ſeien bereit, die vucurrenz zu 
ertragen, aber nicht eine mit ſtaatlichen Mitteln 
unterhaltene. In Leipzig überboten ſich die Militär⸗ 
kapellen, eine anuoncirte 50 Mitglieder, darauf 
verſtärkte ſich eine andere und annoncirte 54, ſie 
wurde überboten durch eine dritte mit 57, bis die 
Concurrenz der Militärkapellen unter einander die 
Zahl bis über 60 trieb. Er werde einen Antrag 
ebe der Bekleidungserſparnißfonds nur zur 


Berlin, 11. Dezbr. Der Generalanditenr der 
Armee, Oehlſchläger, iſt zum Präſidenten des Kammer⸗ 
gerichts ernannt worden. b 

Fortſ. d. Telegr. a. d. 2. Seite. 


orderungen der Humanität, Sittlichkeit und 
air eit keineswegs volle Rechnung trägt. 
Die täglich wachſende Zahl ihrer Gegner und 
Abnahmeihrer Anhänger, das täglich wachſende 
Vorurtheil und Mißtrauen, die ſich mehrenden 
Angriffe gegen ſie laſſen die Nothwendigkeit, 
überlebte Grundſätze aufzugeben und zeit⸗ 
gemäße einzuführen, nicht mehr verkennen.“ 
Und was die nothwendigen Grundlagen eines 
gerechten Militär⸗Strafverfahrens anlangt, ſo ver⸗ 
langt Hilſe die Anerkennung folgender „begründeter 
Forderüngen der Gerechtigkeit und Politik an ein 
zeitgemäßes Strafverfahren“: a 
„Der Grundſatz der Oeffentlichkeit, 
Mündlichkeit und Unmittelbarkeit, das 
Aufgeben der geſetzlichen Beweistheorie, damit 
in Verbindung eine Aenderung — vielfach 
ſogar Bejeitigung — der Vorunterſuchung, Be⸗ 
ſeitigen der Beſchränkungen des Angeſchu digten 
im Vertheidigungsrechte durch vollſtändige 
Gleichſtellung der Anklage und Vertheidi ung.“ 
„Dieſe Grundſätze ſind für ein Militär⸗ 
Strafverfahren durchaus nicht unein⸗ 
führbar. Weder aus militärifchen Ge⸗ 
ſichtspunkten noch ſonſt wie wird ſich 
1 Anderes Verleugnen rechtfertigen 
aſ ſen.“ 0 
. Wir enthalten uns jeder Kritik dieſer Säge im 
Einzelnen. Es genügt, hier zu regiſtriren, daß 
Dr. Hilſe ſie zunächſt in den „Militäriſchen 
Blättern“ zur Je mir gen brachte und ſie 


Die Reform des Militärftrafverfahrens. 


Die Ausführungen des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters über die Reform des Militärſtrafver⸗ 
ahrens, welche derſelbe in der Dienſta Sſitzung des 

eichstags gegeben hat, müſſen trotz aller Schroff⸗ 
heit, welche wir in Herrn v. Bronſart bereits 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt haben, über⸗ 
raſchen. Herr v. Bronſart beſtreitet jetzt die ſeit 

ahrzehnten in der ganzen Armee anerkannte 
Reſormbedürftigkeit der preußiſchen Militär⸗Straf⸗ 
gerichtsordnung überhaupt, er conſtatirt, daß man 
„summa summarum“ mit ihr durchaus zufrieden 
ſein könne, und wenn ja etwas zu reformiren ſei, 
io beträfe das wahrſcheinlich andere Punkte als die 
im Reichstage zur Sprache gebrachten, d. h. als die 
bisher als reformbedürftig anerkannten. 2 

Man mag die ſchonendſten und wohwollendſten 
Abſichten in Bezug auf unſere militäriſchen Inſtitu⸗ 
tionen haben, man mag ie Nothwendigkeit einer 
beſondern Strafgerichtsbarkeit für das Militär 
elbſt für nicht militäriſche Strafthaten zugeben, den 

orwurf wird man trotzdem Herrn v. Bronſart 
nicht erſparen können, in dieſem ii weit über 
das berechtigte Ziel hinaus geſchoſſen und damit 
der Sache, für die er einzutreten glaubte, geſchadet 

ben. 

zu 175 eco hen f daß 
es dem Gerechtigkeitsgefühl der preußiſchen Offiziere 
zur hohen Ehre gereicht, daß die beſtehende Militär⸗ 
trafprozeßordnung trotz ihrer Unvollkommenheit 
nicht ſchon lang zu abſolut unerträglichen Zuſtänden 
eführt hat. Aber es iſt . größten Be⸗ 
fälnntheit auszusprechen, daß im Kreiſe der intelli⸗ 
enteren, zu reifem, eigenem Nachdenken gelangten 
Offiziere die Mängel des gegenwärtigen Zuſtandes 
voll und ganz empfunden werden, wenn auch bei der 
muſterhaften Disciplin im 4 9 1 ziercorps 
zu erwarten iſt, daß nach der jüngiten Auslaſſung 
des Chefs der preußiſchen Militärverwaltun jede 
offene Kritik der Sache von Seiten der Offiziere 


erbeſſerung der Beköſtigung verwandt werden dürfe. 
Die eſchwerden der Schuhmacher und Schneider 
ſeien größtentheils gerechtfertigt; die Billigkeit in 
den Militärwerkſtätten würde nur auf Koſten dieſer 
Handwerker erzielt. 

Der Kriegsminiſter erläntert feine Ver⸗ 
faſſungsausdentung in etwas weniger ſchroffem 
Sinne. Daſt der Kaiſer in Fragen, wo die Geld⸗ 
bewilligung ins Spiel komme, an die Zuſtimmung 
drs Reichstags gebunden ſei, habe er ja nicht be⸗ 
ſtritten, der Kaiſer habe aber eine Maſſe en. 
die nicht an Geldbewilligung gebunden ſeien. Die 
Verwendung des Erſparnißfonds nur für die Menage 
ginge nicht an; darunter würden noch andere Inter⸗ 
eſſen geſchädigt. Redner ſagt u. A.: „Wir können 
nicht genug Leute mit Waffen ausbilden.“ 

„Av Richter: Durch die Concurrenz der 
Militärnen k wird ein Muſik⸗Proletariat geſchaffen. 
Die bewilligen Mittel ſollten nur verwendet werden, 
wozu ſie bewinint ſeien. 5 

Kriegsmini !:: Das Muſikinſtrument ſei zwar 
kein Bekleidungsſtuck, das Nahrungsmittel aber noch 


ſodann, nachdem ſie mit ausgeſprochenem Beifall 
aufgenommen waren, „auf Wunſch militäriſcher 
Autoritäten“ in Buchform erſcheinen ließ und 
dieſes Buch dem Re Otto v. Bismarck, 
Kanzler des norddeutſchen Bundes, widmete. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Dezbr. Ueber den Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Griechenland finden noch weitere 
Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege ſtatt. Die⸗ 
Gras bezwecken in der Hauptſache, daß die Be 
timmungen des Vertrages, welche die Befreiung 


weniger. Im Kriege ſeien 42 Mann pro Kapelle abgeſchnitten fein dürfte. vom Militärdienſt betreffen, auch für die Kriegs⸗ 
erfor erlich Die Ermüdung und Erſchlaffung der Be: v. Munſert irrt fi, wenn er glaubt, | marine in Anwe hält 
Truppen werde gemildert durch die Macht der Muſik. durch EN derartiges af die Sache abthun 


u können. Schon die Erklärung, zu welcher ſich 
der ehemalige 19 5 iſche Juſtizmiriſter und jetzige 
nationalliberale Abgeordnete Herr v. Bernuth 
ehren, daß er 


veranlaßt ſah, mag ihn darüber bel 
. e Ne Kr elf den regierungs⸗ 
tärfreun K b 
al außerdem zugleich den Volke ad oeulos 


Abg. Stolle (Soc.) klagt auch über die Con⸗ 
currenz, die den Privatmuſikern durch die M. 
muſik gemacht werde. . 
Abg. Richter: Selbſt im Kriegsfalle, 
Verſtärkung durch Reſerviſten 


gelegenheit 


wird alsbald an den R 
dem Geſetzentwurf über 2 


2 S 


5 5 M u ] U O8 

„Kriegsminister ſtrirt — welchen Werth die e jonelle Regie⸗ d 
Fällen gegen die Sins rungsform, welchen Werth der Einfluß des Parla- SU 
nicht abfichtfic, Bei der nächſten Muſtern ments für den Forsch i 1 der Gerechtig⸗ 20 8 Er ſengeſetz findet in Abge⸗ 


keit und der Humanität hat. Herr v. Bronſact hat 
ſich nicht als guter Stratege erwieſen, indem er eine 
verlorene Sache mit dieſem Aufwand von Energie ver⸗ ür das Geſetz. 
theidigte. Niemand wird ihm gegen Hrn. v. Bernuth ezember. Die Mittheilung 
die bequeme Waffe des Vorwurfs der Feindſchaft ters“ über Vörſenſteuer⸗ 
gesen die Armee und ihre Leiter zubilligen können. te des Reichstags 
r hat nicht die Armee, nicht das Offiziercorps ver⸗ kreiſen überraſcht, 
theidigt, ſondern einen in der Armee und im Offizier⸗ Sher keine Kennt⸗ 
corps ſeit Jahren anerkannten Mißſtand. 81 
Im Jahre 1869 ſchrieb eine anerkannte Autorität 

auf 9 8 Rede ſtehenden Gebiete, ein Mann, der 
ängſtlich an der Sonderſtellung der Militärgerichts⸗ 
barkeit nicht gerüttelt haben wollte, Dr. jur. Karl 
Hilfe, in feinem Buche „Die leitenden Örunbfäpe t wurde, 
des heutigen deutſchen Militär⸗Strafverfahrens in tehenden 
ihrer Berechtigung, die Grundlagen eines noth⸗ 
wendigen neuen Militär⸗Strafverfahrens⸗Geſetzes 
abzugeben“ Folgendes: f . 
„Keinem Kundigen entgeht die 
Reformbedürftigkeit der heutigen Ver: 
fahrensordnung, die mit der Entwickelung 


würde das gefunden und abgeſte 
ichter: Wenn der Kriegsminiſter das zu 
57 ee t. hätte, wäre ein großer Theil der 
Debatte überflüſſig geweſen. 

Die betreffenden e werden dann auf 
Antrag des Abg. v. Köller der Budgetcommiſſion 
überwieſen. Morgen Fortſetzung der Etatsberathung. 

Berlin, 11. Dezbr Bei der heute beeudigten 
Ziehung der 3. Klaſſe 171. Lotterie keien: 
3 re 4 Mk. auf Nr. 31 837. 67 
ewinn > 
58 601 3 0 Mk. auf Nr. 179 

2 Gewinne zu 6000 Mk. 27032 89924. 

2 Gewinne zu 3000 Re: 7173 89401. 

3 Gewinne zu 900 W. 4 770 250 

5 Gewinue zu | 1 ) 303 i 
64109 08249 00 w DAR Re. 7190 DER 

ewinne zu 300 Mk. auf Nr. 12 45619 316 

22808 28105 34920 35 371 4074 43 710 
514% 585728 80 268 474437 

Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 16. Januar. 


‚unehmender Weiſe Anhänger. 


Beſichtigun i 
Abg. 9 is jetzt anzunehmen geneigt war, 


bar ſei. 71 N 
Emiſſionsſteuer zu verſtehen iſt, bleibt abzuwarten. 
Am glaublichſten iſt der Zuſatz, die conſervative 
Partei des a ſei geneigt, dem 
neuen Vorſchlage zuzuſtimmen und den Antrag 
C ͤ v ²˙ — VERF 


lächelnd, ftrablend, ſiegesfreudig um mn enden 
Zukunft ſicher, in ihre Wohnung ne ahr war. 
Und jetzt war ſie ein gebrochenes Weib, gleichgilti 
gegen Alles, was ihrem Leben ſonſt Luft und Zwe 
geweſen war, ohne dle c ſelbſt ohne Hoffnungen, 
außer der einen, an die fie ſich klammerke, und die 
ihr doch ee werden sollte! Br "dann? — 
Sie ſchauderte, wenn fie in den lichtloſen Abgrund 
e Nic 1 ante : 7 icht 
Säctlie kam zurück. Sie hatte d r nt 
Betroffen, aber he batte gebeten, a Tu ihn 
chicken. Sie war auch in | ardts Wohnung ge 
weſen, man hatte ſie, wie alle Anfragenden, 2 
e 9 8 Portier 2 hatte die Nach⸗ 
geben, daß Herr v. Har Weiteres 
ihn nieht erfahren. Hardt noch lebe. Weit 
„ Und wieder irrte Leilg ruhelos was 
für ein Tag war dies! Bisher da gel 
ahnt, daß ein Menſchenherz fähig ſei, jo v el 
gm und Kummer zu ertragen. Geſtern erſt, 
vor noch nicht 24 Stunden, hatte er ihr nochmals 
ſeine Hand angeboten, jeine ſtarke, edle Hand! Er 
hatte ihr das Recht geben wollen, mit ihm eins zu 
ein, untrennbar, lebenslang. Und was hatte ſie 
ethan? Jetzt ſchwieg die Stimme in ihrem Innern, 
ie noch geſtern ihrem Thun einen glänzenden 
Schein umgehangen hatte. Jetzt nannte ſie ihre 
Motive nicht mehr Liebe und Hingabe zu ihrer 
Kunſt, Streben nach dem Höchſten in derſelben. 
Streng und wahr warf dieſe Stimme ihr jetzt ihre 
maßloſe Eitelkeit vor, die auf Vergötterung un 
Ne MubeRUNG nicht Serzicht leiſten wollte, die Ne 
enügen laſſen konnte an eine einen, 
haus er Oli, en dee 
Endlich kam Doctor Prager. Er war ein⸗ 
getreten mit bittern Gefühlen inge es 1 herben 
Worten auf den Lippen. Aber fie blieben unaus⸗ 
geſprochen, als er Leila ſah. Er hatte es bis jetzt 


ſchieden ab und blieb bei ſeiner Weigerung trotz 
Leilas Beſchwörungen und Thränen. 

„Ich thue es Ihretwegen, Kind, einzig Ihret⸗ 
wegen“, ſagte er. „Ihm könnte durch Ibre An⸗ 
Bu kein Schaden geſchehen, denn er hat kein 
Bewußtſein von dem, was um ihn her vorgeht. 
Aber Ihnen muß ich als Freund erſparen, mit 
Leuten zuſammenzutreffen, die in der erſten Bitter⸗ 
keit des Schmerzes Ihnen vielleicht hart und 
rückſichtslos begegnen könnten. Eine ſeiner Schweſtern, 
die hier in der Nähe verheirathet iſt, und die man 
telegraphiſch benachrichtigt hatte, iſt ſchon heute 
früh bei ihm eingetroffen. Seine Mutter erwartet 
man ſtündlich. Einige Offiziere ſeines Regiments 
halten ſich in ſeinem Wohnzimmer auf, um zu In 


zenden, leichtlebigen Leila vorgefunden, er hätte 
1 mit ihr geſprochen. Jetzt vermochte er 
es nicht. 

Schonend und behutſam theilte er ihr mit, was 
er ihr nicht ute © | konnte und was ſie theil⸗ 


weiſe ſchon wußte. Er ſagte ihr, daß die bei weitem 
gefährlichſte Wunde, die Hardt empfangen, nicht 
durch das kleine Dolchmeſſer Dernburgs, mit welchem 
der Sinnloſe ihn Worb n el nur habe bedrohen 
wollen, verurſacht worden ſei, ſondern durch einen 
furchtbaren Sturz von der Treppe hinab auf das 
Pflaſter. Es habe dieſer Sturz nicht nur eine Ver⸗ 
letzung des Hirnſchädels zur Folge gehabt, ſondern 
auch eine ſo heftige Gehirnerſchütterung, daß man 
Störungen der Functionen des Gehirns zu be⸗ 
fürchten habe, eine Befürchtung, die ſeinen Freunden 
viel näher gehe, als die für ſein Leben. Dann, 
um der Verzweifelnden nicht jede Hoffnung abzu⸗ 
Mensch wies er darauf hin, daß, ſo lange der 
Menſch lebe und athme, auch die Möglichkeit einer 
Rettung vorhanden, und daß, wenn irgendwo, 
dieſe in Hardt's friſcher, ungebrochener Kraft 
un a vollkommen geſunden Organismus zu 
nden ſei. 

Leila hatte ihm zugehört, ohne ihn zu unter⸗ 
brechen, mit trockenem, entſetztem Blick ihn an⸗ 
Kennt v Erſt als er den ſchwachen Hoffnungs⸗ 


Dienſtleiſtung bereit zu ſein. Und alle dieſe Menſchen 

alten Sie für ſchuldiger, als Sie vielleicht ſind, 
Leila! Glauben Sie mir, ich meine es gut mit 
Ihnen, Kind! Noch ſind die Gemüther zu ſehr er⸗ 
bittert, um gerecht wägen zu können, laſſen Sie 
einige Zeit vergehen! Ich möchte Ihnen ratben, 
nach Hauſe zu reiſen und dort das Kommende abzu⸗ 
warten. Wenn Gras über die Sache gewachſen 4 
wird man auch wieder Ihrer Vorzüge gedenken und 
milder gegen Sie ſein.“ 

„Aus Ihren Worten, lieber Freund, höre ich 
das beraus, was ich mir ſelbſt ſchon geſagt habe“, 
ſagte Leila. „Ich habe aus manchen Ingeichen 
erſehen, wie tief ich in der Achtung der Welt ge⸗ 
ſunken bin. Nicht wahr, man ſagt mir nach, daß 
ich eine jeile, herzloſe Kotette ſei, die, nachdem fie 
ihn in ihre Netze gezogen, ihn betrogen und treulos 
verrathen habe? Sie ſchweigen, das iſt Antwort 
genug! A mögen die Menſchen über mich ſagen 
was fie wollen, ich werde mich nicht vertheidigen 
von un iſt ei 2 5 Gewiſſen ſtraft 
m härter, a ie große, feindli DIR ; 
ſtra >= 9 uche Welt mich 

Sie verhüllte das Geſicht mit den Hände 
blieb ſo einige Minuten regungslos, N eg 
das fie jo glücklich und ſtolz zu erheben gewohnt 
war, tief niedergebeugt unter der Schmach, die es 
betroffen. Als fie es wieder erhob, fah fie die 


trahl vor ihr aufdammern ließ, füllten ſich ihre 
Augen mit Thränen, und ſie griff nach ſeiner 
Hand, als ob ſie ſich daran halten wollte. 
„Ich danke Ihnen für Ihre Nachſicht, lieber 
fe 2 5 ſie, „ich weiß wohl, wie wenig ich 


ie verdient habe. Und doch bin ich noch nicht be⸗ 
riedigt — doch habe i ach eine Bitte an Sie! 
Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie mich ihn ſehen! 

ürchten Sie nicht, daß ich mich ihm nähern, mich 
ihm eigen werde. Ganz von fern will ich ſtehen, 
kein Wort werde ich . ſelbſt meine Thränen 
werke 1155 . ee nicht den 
Stunden eine ſolche Berti x e Kopf, lieber eſeicht das leg Sich Mitleid mit mir! 
ſchen vollziehen une ee en und Iſt es doch vielleicht das letzte Mal, daß ich ihn 


zuri i e de!“ 
aufzurichten, nicht zu tad „ gerurtbeilen. | ſehen wer 0 N | 
Hätte er auch nur 15 a 700 N rei⸗ | Doctor Prager aber lehnte dieſe Hitte-ent- 
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Wedell fallen zu laſſen. Der Abgeordnete 
v. Wedell hat den Geſchäftsſteuerentwurf nur deshalb 
eingebracht, um die Börſenſteuerfrage wieder in 
Fluß zu bringen, die Unterzeichner des Antrags 
machen aber kein Hehl daraus, daß ſie inhaltlich 
mit dem Entwurfe keineswegs völlig einverſtanden 
ſind. Sie fangen nachgerade an ungeduldig zu 
werden, daß anderweitige Anträge ſo lange auf ſich 
warten laſſen. Wie man ſieht, entbehrt dieſe 
Situation keineswegs einer gewiſſen Komik. Noch 
unglücklicher iſt die von der „freien volkswirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung“ eingeſetzte Währungs⸗ 
Commiſſion, 1 aus 7 Mitgliedern beſteht und 
ſich heute in Anweſenheit von drei derſelben, der 
1 Leuſchner, Bormann und Lohren, „conſtituirt“ 

at. Der abweſende Frhr. v. Landsberg wurde zum 
Vorſitzenden „gewählt“, der eine der Anweſenden, 

err Leuſchner, zum Referenten, Herr Lohren zum 

rreferenten eſtellt und dann gingen die Herren 
bis Anfang nächſten Jahres auseinander, bis 
wohin 7 Leuſchner ſeine „Vorſchläge“ in Ausſicht 
geſtellt hat. 

Eine Beſchränkung des allgemeinen Wahlrechts 
ſtellt die „Magd. Ztg.“ in Ausſicht, indem fie 
ſchreibt: 

„Als in der Reichstagsſitzung vom 26. Novbr. d. J. 
der Diätenantrag a Saane Partei zur Be⸗ 
rathung ſtand, machte der Reichskanzler in ſeiner Rede 
eine Eröffnung, die trotz ihrer Wichtigkeit bisher wenig 
oder gar keine Beachtung gefunden hat. Derſelbe ſagte 


nämlich: 5 N 

„Es giebt für die wir die Diäten 
unter Umſtänden geben, ich brauche ſie nicht zu 
bezeichnen, ich will mein Pulver nicht vor der Zeit 
verſchießen; aber das müſſen Sie ſich klar machen, 
daß die Regierungen in eine Zahlung von Diäten 
nur willigen, wenn fie mit einer organischen 

Reviſion des Wahlgeſetzes verbunden iſt und da 

können wir uns leicht verſtändigen. (Hört, hört! 

links); wir werden nichts fordern, was in andern 

Staaten nicht längſt exiſtirte. 

n Abgeordnetenkreiſen, die dem Reichskanzler näher 
ſtehen, bezeichnet man die Beſchränkung des 
Wahlrechts auf die Perfonen mit eigenem 
Haushalte u. A. als ein Compenſationsobject, für 
welches die Gewährung von Diäten an die nicht in 
Berlin wohnenden Reichs tagsabgeordneten zu er? 
langen wäre.“ 

Alſo Beſchränkung des Wahlrechts auf Per⸗ 
ſonen mit eigenem Haushalte! Das wäre eine 
ganz bedeutende Einſchränkung des allgemeinen und 
gleichen Wahlrechts und es iſt nur gut, daß dieſe 

zonpenſationsidee für jetzt nur in den Köpfen 
einiger dem Reichskanzler e Abgeord⸗ 
neten exiſtirt. Es wird wohl won ute Wege 
haben, bis der Geſchmack an eine ſolche „Com: 
en auch in die weiteren Abgeordneten⸗ 
kreiſe dringt. 

Die afrikaniſche Conferenz ſoll offiziöſen Mel⸗ 
dungen nach nun doch früher, als man erſt an⸗ 
nehmen zu müſſen glau te, nämlich ſchon am 15. 
bis 20. d. M., zu Ende gehen. Nachdem in Bezug 
auf die Congo⸗ und Nigerſchifffahrt eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt iſt, werde der dritte Punkt der der 
weng geſtellten Aufgaben vorausſichtlich nur 
weni S ungen in Anſpruch nehmen. Dieſer dritte 

Punkt betrifft die erforderlichen Förmlichkeiten neuer 
f Deter bie e en. Die Feſtſetzung einer Friſt, nach 
in welcher die Beſtimmungen erſt Platz greifen dürften, 
würde jedoch noch nicht die Frage löfen, wie nach 
Ablauf dieſer Friſt den Schwierigkeiten vorgebeugt 
werden Bi Daher die feſtgehaltene Vorausſicht, 
daß nach Schluß der Conferenz eine Verſtändigung 
zwiſchen den Mächten über die Oberhoheitsfrage 
am untern Congo eintreten müßte, alſo bevor jene 
a abgelaufen wäre, damit ſon 

vicklungen vorgebeugt würde. 
* Die Abcommandirung der „Ariadne“ von 
unſerem weitafeitaniishen, eſchwader hat aus⸗ 
ländiſchen Blättern Anlaß zu der Bemerkung ge⸗ 
geben, daß die Reichsregierung die erſte ſein wolle, 
um von den etwaigen Beſtimmungen der Conferenz 
behufs Einverleibung herrenloſer Gebiete zu pro⸗ 
fitiren. So ſchreibt das „Dagblad voor Me: 
derland“: 

Man, meldet aus Kiel der „Times“ 
„Ariadne“, 
dee 
en 
St. 


„daß die 
eines der Schiffe des deutſchen Panzer⸗ 
welches jüngſt aus Wilhelmshaven nach 
weſtafrikaniſchen Gewäſſern dampfte, Nic, bei 

Vincent leine der capverdiſchen Inſeln) pon ihren 
Schweſterſchiffen trennte und dort geblieben iſt. 

t. Vincent iſt die Endſtation der Telegraphenlinie aus 
Europa, es würde nicht zu verwundern ſein, wenn die 
„Ariadne“ Ordre hätte, dort telegraphiſche Inſtructionen 
aus Berlin zu erwarten, die ihr zugeſandt werden 
ſollten, ſobald der dritte Punkt des Conferenz⸗ 
rogramms, der von den Vorſchriften betreffs der 
nnerionen der Zukunft handelt, in Berlin geregelt ift. 
Die Hauptvorſchrift wird, wie ein Diplomat fate, wohl 
den Beſitz demjenigen ufprechen, „der zuerſt kommt, 
und wer das Ende des Telegraphenkabels in ſeiner Macht 
bat und am nächſten beim Ziel iſt, wird wohl auch in 
dem Wettlauf den Sieg davon tragen. 


Dieſe Behauptung ſcheint denn doch angeſichts 


unvermeidlichen 


der Conferenz i wenn es auch auf⸗ 
[4 


allen muß, daß, wie ſchon geſtern mitgetheilt ift, ſich 
in den weſtafrikaniſchen Gewäſſern ſeit kurzem eine 
ganze Anzahl fremder Kriegsſchiffe umhertummeln. 

Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
Regierungen Englands und Deutſchlands über 
die Rechtmäßigkeit einer weiteren 1 der 
Occupation von Augra Pequena ſollen nicht durch 
ein 1 1 vide ondern eine gemiſchte Com⸗ 
Een der beiden Betheiligten zum Austrag gebracht 
werden. 

* Eine neue deutſche Kohlenſtation. Eine 
überraſchende Nachricht erhält das „B. T.“ aus 
Paris, ſo überraſchend, daß das Blatt ſie vor⸗ 
läufig nur mit aller Reſerve 95 niet. Es wird 
nämlich aus Paris unterm 10. d. M. depeſchirt: 

„Große Aufregung in der 2 öſiſchen Preſſe erzeugt 
die nunmehr vollendete Thatſache, daß Deut 5 
land für vier Millionen von dem Marfeiller Hauſe 
2 8 er 11 Sad 4 „ 
gelegene ebie eik⸗Sai aufte, sele 
. bebertſcht! Fun 

Schon vor einigen Tagen war in der franzöſiſchen 
Preſſe die Nachricht ag lte daß Pad 1 — 
handlungen ſchweben ſollten. Ehe ein Urtheil gefällt 
werden kann, müſſen erſt die genauen Einzel⸗ 
heiten bekannt werden. Vielleicht handelt es ſich 
um Erwerb einer deutſchen Kohlenſtation für die 
event. na Indien⸗Chinga geplante ſubven⸗ 
tionirte deutſche Dampferlinie. „Eine ſtrate⸗ 
giſche“ Abſicht, wie unſere franzöſiſchen Nachbarn 
wittern, liegt ſicherlich nicht vor, ſondern nur eine 
rein commerzielle. Allerdings liegt 1 
oder auch Sehech⸗Said genannt, an der 
Stelle der Babel⸗Mandeb⸗Straße und gerade der 
dortigen engliſchen Seeſtraßen⸗Sperre, der viel⸗ 

enannten Inſel Perim, gegenüber. Im Uebrigen 
5 — Italiener, 

jenen Gewäſſern bereits Kohlenſtationen geſi 
Warum alſo nicht auch in Deutſchland? 

* Herr v. Schlözer, der preußiſche Geſandte bei 
der römiſchen Curie, ſoll, wie dem „Berl. Tabl.’ 
telegraphirt wird, ſeit den letzten Reden des Fürſten 
Bismarck im Reichstage bei Gelegenheit des An⸗ 
trags Windthorſt auf Aufhebung des 3 i 

eſetzes den Vatican „wegen angeblicher Unpäßl ich⸗ 


eit“ gemieden haben. Ob die Unpäßlichkeit eine 
phyſiſche oder pibchiiche ift, wird nicht gejagt. 
* Die für ge 


2 tern Abend von den re 
freiſinnigen des ſechſten Wahlkreiſes einberufene 
Wählerverſammlung verfiel, gleich der an dem⸗ 
ſelben Abend ſtattgehabten ſocialdemokratiſchen 
Verſammlung, dem Geſchick der polizeilichen 
Auflöſung. 5 

Der „Deutſche Antiſemitenbund“ hat, 
wie die „Poſt“ berichtet, in ſeiner vorgeſtrigen Ver⸗ 
ſammlung eine n angenommen, der zu⸗ 
folge der Vorſtand beauftragt wird, in Ausführung 
der Beſchlüſſe des zweiten antiſemitiſchen Congreſſes 
in Chemnitz ſofort eine der bekannten Förſterſchen 
Petition an Inhalt gleiche Petition an den 
Bundesrath, den en und das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu richten und hierüber einer dem⸗ 
nächſt zu berufenden Volksverſammlung Kenntniß 
de geben, bezw. dieſen Antrag auf die Tagesordnung 

er 8 Verſammlung zu ſetzen. 

* Die Nationalliberalen in Siegen haben 
ihre bisherige Organiſation aufgelöſt und verſuchen 
einen neuen „nationalliberalen Verein“ zu begründen, 
um fürderhin „gemäßigte Wahlen“ herbeizuführen. 
Ob ſie damit vergeſſen machen wollen, daß ſie in 
ihrer jetzigen Organiſation bei den Reichstags⸗ 
wahlen die Wahl eines Stöcker zu Stande 7 8 
haben? Das wird ihnen wohl ſchwerlich gelingen. 
Wie aus Cannes gemeldet wird, befinden 
ſich die ‚grobbergvgli en 
Herrſchaften und ihre Kinder ſehr wohl. ie⸗ 
ſelben werden in dieſen Tagen vom Hotel Mont⸗ 
Fleury nach der Villa Iſola Bella, die zum Winter⸗ 
aufenthalt gemiethet iſt, überſiedeln. Die Villa 
liegt nördlich von Cannes am Fuße des mit 
Pinien und Oliven beſtandenen Höhenzuges, ſo daß 
ſie nach Norden, Oſten und Welten gegen Winde 
vollſtändig geſchützt it. Umgeben it dieſelbe von 
einem reizenden Parke mit Palmen, Orangen, 
Cacteen und anderen tropiſchen Gewächſen, welche 
in ſchönſtem Grün prangen. Roſen und Rank⸗ 
pflanzen winden ſich, immer noch Blüthen tragend, 
an der Terraſſe der Villa empor, von welcher ein 
entzückender Blick über das tiefer gelegene Cannes 
mit ſeinem reizenden Golf und über das maleriſch 
ſchöne, in ſcharfen Conturen gezeichnete Eſterel⸗ 
Gebirge ſich bietet. 

ittweida i. S., 10. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen haben nach einer Mittheilun 
des „B. T.“ hier mit dem Sieg der Social⸗ 
demokraten über die ſogenannten „Ordnungs⸗ 
parteien“ geendet. Von 11 ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten wurden nur 2 wiedergewählt. Neun der 
dn Stadtverordneten gehören der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei an. Unter den Nichtwieder⸗ 


ECC ˙¹wmuI UV)... 
ae ihres Gaſtes ernſt und forſchend auf fich 
gerichtet. 0 
„Halten auch Sie, Freund, mich für eine 
Verworfene?“ fragte ſie dann mit einem Lächeln, 
das den Jammer ihres Herzens deutlicher ausſprach, 
als Thränen es vermocht hätten. „Trauen auch 
Sie mir zu, daß dieſer Mund, der zu ihm 
gelproßien: ich liebe Dich, dieſe Worte auch einem 
ern zuflüſtern konnte! Ich ſehe Ihnen an, daß 
auch Sie irre an mir geworden ſind. ar 
mich darüber nicht beklagen, denn ich ſelbſt habe 
dieſen Zweifel durch meine leichtſinnigen Worte 
hervorgerufen. Ach, meine Schuld bleibt immer 
noch groß und 1 genug, wenn ſie auch nicht ſo 
3 5 — 15 als man ſie mir zuſchreibt. Nein, 
ränkevoll, lügneriſch und treulos bin ich nicht 


geweſen! Freund, bei ſeinem teuren Leben ſchwöre 
ich, daß ler der Einzige iſt, den ich je geliebt, der 


mich je ſein eigen genannt! Ich flehe Sie an, 
laſſen Sie ihn nicht mit einem Zweifel an meiner 
Treue von hinnen gehen! Wenn ſeine Erinnerun 
wieder erwacht und mit der Erinnerung der Zweife 
und mit dem Zweifel der Schmerz und die Ver⸗ 
achtung — o, dann flüftern Sie ihm Oi daß 5 
weniger ſchuldig bin, als 1 ſcheine!“ Sie war au 
die Kniee geſunken, ihr bleiches, von Thränen 
überftrömtes Geſicht zu ihm erhoben, die Hände 
wie im Gebet gefaltet, Offenheit und A TG 
keit im Blick. (Fortſ. folgt.) 


Für den Weihnachtstiſch. 


Schiller, Goethe, Chamiſſo 

s Reuter und neben a auch Geibel, 

une und Guſtav Freitag haben die illuſtrirte 
Prachtliteratur des buchbaud eriſchen Weihnachts⸗ 
marktes in dem letzten Jahrzehnt beherrſcht. Mit 
mehr oder minderer Meiſterſchaft hat die heutige 
hoch entwickelte Iuuſtrationskunſt uns die dichteriſchen 
Idealgeſtalten wie die typiſchen Figuren Reuter's 
maleriſch vorzuführen geſucht. Aber der auf dieſem 
Gebiet entfaltete Reichthum beginnt zurückzugehen. 
Das Maß der Neuſchöpfungen ſcheint beſonders in 
— Jahre ein beſcheideneres geworden zu ſein, 
wohl weil die vorhandenen Beſtände an ſalon⸗ 


den 


Auerbach, Heine, 


ein gern geſehener Ga 


C ³¹1. . r 
eie Feſtliteratur aus der jüngſten Vergangen⸗ 
eit noch einem großen Theil des Bedarfs zu 
genügen vermögen. Man kann jedoch nicht 
behaupten, daß der deutſche Kunſtverlag deshalb an 
Productivität eine weſentliche Einbuße erlitten hat; 
er beſchränkt ſich nur etwas in der Einbeziehung 
der Stoffe in ſein Ausſtattungsgebiet, bevorzugt dafür 
aber mehr als bisher die friſche Urſprünglichkeit. 
en Geſichtspunkt verdankt wohl auch eine uns 
vorliegende illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe der 1225 
früher erſchienenen epiſch⸗lyriſchen 
Landsmannes Franz Hirſch: „Aennchen von 
Tharau“ ihr Entſtehen, mit welcher die Kunſt⸗ 
ben Fender von Carl Reißner in Leipzig 
diesjährigen Weihnachts Büchermarkt be⸗ 
dacht hat. ranz Hirſch hat den bekannten 
populären Stoff, an den ſich ja für uns noch ein 
beſonderes heimathliches Intereſſe knüpft, zwar mit 
einiger Breite, aber mit großer Form⸗Gewandtheit und 
roßer dichteriſcher Lebendigkeit behandelt und der 
Na wen Georg Knorr hat der Dichtung eine 
eihe von äußerſt wirkungsvollen Scenen für ſeine 
geniale Darſtellung abgelauſcht. So ſchmücken denn 
neben der eleganten und geſchmackvollen Ausſtattung, 
welche wir als N der Verlagshandlung 
rühmend anzuerkennen aben, ſieben kunſtvolle 
Vollbilder, deren echt maleriſcher Mittelpunkt meiſtens 
das liebreizende Aennchen iſt, das ſtattliche Werk. 
Das Titelbild veranſchaulicht uns das Kuß⸗ 
abenteuer des eben aus der Studentenkneipe 
kommenden ehrſamen Theologen Hans Portatius 
vor dem Dom auf dem Kneiphofe zu Königsberg, 
das zweite Bild die Scene in der Kneipe, dem 
dann die von poeſievoller Stimmung übergoſſene 
abendliche Maget mit Aennchen an der Garten⸗ 
mauer, demnächſt die Vorführung des Sünders 
vor den Rector Magnificus Simon Dach, deſſen 
ſinniges Weſen trefflich charakteriſirt iſt, ferner die 
Rettung aus dem See, die Liebespredigt des N 
Schwarzrocks“ und endlich die Hes rung folgt 
Wir Bee nicht daran, daß das ebenſo eigen- 
artige als gediegene Werk unter dem Chriſtbaum 
für Kunſt und Literatur empfänglicher Familien 
ſein und manchem Gaben⸗ 
tiſche zur wirklichen Zierde gereichen wird. 


chmalſten 


ranzoſen und Engländer 1 in, 
i ert. 


ichtung unſeres 


Daß 
ar 
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wählten befindet ſich auch der langjährige Vor⸗ 


e 
ſteher des Collegiums, der nationalliberale Rechts⸗ 


anwalt Schneider. 
Belgien 
Brüſſel, 8. Dezbr. Das Miniſterium hat der 


Kammer mitgetheilt, daß der Ueberreſt von 300 000 
Fres. der großen nationalen Subjceription. 


von 1880 gelegentlich der belgiſchen Unabhängig⸗ 
keitsfeſte zum Ausbau der Ausſtellungsgebäude in 
Brüſſel, welche das bleibende Monument der Feſte 
und eine Art von Kenſington⸗Muſeum werden ſollen, 
verwendet werden können. — Die endgiltige Friſt 
für die Anmeldungen per Betheiligung an der 
Antwerpener Ausſtellung läuft mit dem 
15. Dezember ab. Die gab der Anmeldungen 
beträgt über 6000. Infolge der Weigerung der 


deutſchen Reichsregierung, einen amtlichen Vertreter bei 


der n der ernennen, waren in Antwerpen Ver⸗ 
treter von 130 dortigen deutſchen Handels firmen 
ur Bildung eines mit der Wahrung der deutſchen 
Intereſſen an der Tasten beauftragten Aus⸗ 
chuſſes geſchritten, der ſich ſofort mit den Local⸗ 
ausſchüſſen in Köln, Berlin, Mainz und 1 
zur Anregung der Betheiligung ſeitens deutſcher 
Häuſer in Verbindung dase hat; ſeither kommen 
noch fortwährend Anmeldungen aus Deutſchland ein. 
England. 

A. London, 9. Dez. Wie der „Daily Telegraph“ 
erfährt, liegt es nicht in der Abſicht des 4 5 
von Wales, vom Parlament eine Appanage für 


ſeinen älteſten Sohn Albert Victor, der in Kurzem 


großjährig wird, zu verlangen, ſo lange derſelbe 
unvermählt iſt. d 8 

Ueber den Plau zur Erweiterung des Suez⸗ 
canals weiß der Pariſer Correſpondent des 
„Standard“ ir mitzutheilen: Die Commiſſion 
baſirte ihre Berechnungen auf den „Auſtral“ das 
größte Schiff, welches bis jetzt durch den Canal 
gefahren iſt. Es hat eine Breite von 14 Metern 
16 Etm. Geſetzt, daß zwei Schiffe von den Dimen⸗ 
ſionen des „Auſtral“ ſich begegnen ſollten, wird be⸗ 
rechnet, daß ſie innerhalb einer Breite von 82 Metern 
leicht bei einander vorbeifahren könnten. Das 
würde 30 Meter zwiſchen den 2 Schiffen und 
11 Meter zwiſchen den Schiffen und den Ufern 
des Canals gewähren. 82 Meter iſt genau 
die Breite gewiſſer Stellen des Clyde, wo 
große Schiffe bei einander vorbeifahren, ohne 
anzuhalten, und wo die Strömung 2 Meilen 
in einer Stunde zurücklegt. 5 dem größeren Theile 
des Suezeanals, d. h. von Port Said bis 5 em 
am entfernteren Ende der Bitterſeen gelegenen 
Kilometer 130, überſteigt die Strömung nicht eine 
Meile per Stunde, doch wird beabſichtigt, daß auf 
dieſem ganzen Theile ſeines Laufes der Canal an 
ſeinem oberſten Ende 82 Meter und an ſeinem 
unterſten 70 Meter breit gemacht werden ſoll. Von 
Kilometer 130 bis Sun h. in demjenigen Theile 
des Canals, wo die durch Ebbe und b ver⸗ 
urſachten Strömungen juweilen zwei Meilen in der 
Stunde zurücklegen, ſoll für die Sicherheit der ſich 
paſſirenden Schiffe geſorgt werden, indem der Canal 
am unterſten Ende 80 Meter breit gemacht wird. 
Ueberdies ſollen alle Krümmungen einen Radius 
von — 8 2000 Metern haben. Der Canal 
fol an dieſen Stellen am oberſten Ende ebenfalls 
eine Breite von 85 Metern erhalten. 

Frankreich. 

Paris, 10. Dez. Die Deputirtenkammer 
119 mit 242 gegen 231 St. auch den Antrag des 
Biſchofs Freppel, die von der Commiſſion geſtriche⸗ 
nen Freiſtellen für Seminariſten wieder herzuſtellen, 
ab. Die Berathung des Cultusbudgets wird 


morgen fortgeſetzt. 5 g 
Der Senat wird morgen über die Credite 


für Tongking berathen. 
a a talieu. u 8 
Rom, 6. Dezember. Unter die Deputirten iſt 
das bereits begutachtete Eheſcheidungsproject 
vertheilt worden. Die Trennung der Ehe ſoll 
danach nur geſtattet ſein, wenn einer der Ehe⸗ 
gatten zu einer entehrenden Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt iſt, oder wenn beide 3 reſp. 5 Jahre 
bereits von einander getrennt gelebt haben. Trotz⸗ 
dem alſo die Scheidung der Ehe ziemlich ſchwer 
gemacht werden ſoll, beabſichtigt Leo XIII. dennoch, 
dagegen einen Proteſt zu aa 
g Aegypten. N 
*Der in Dongola weilende Specialcorre⸗ 
pondent des „Daily Chronicle“ meldet: „Der Vor⸗ 
toß des Brigadegenerals Sir Herbert Stewart 
mit der Garde⸗Diviſion des Kameelcorps nach 
Süden zu wurde für die Wohlfahrt der ein⸗ 
geborenen Civilbevölkerung, nicht zu früh unter⸗ 
nommen. Die vom Mudir von Dongola nach 
Debbeh geſandten Baſchibozuks haben dort augen⸗ 
einlich ihre traditionelle Barbarei geübt. Ihre 
Lieblingsbeſchäftigung beſtand darin, verheirathete 
Frauen aufzufangen und zu mißhandeln und deren 
Männer zu zwingen, ihre Frauen gegen ein Löſe⸗ 
eld von 20 Dollars und darüber zurückzukaufen. 
anne die zu arm oder zu ſtolz waren, ſich dieſen 
abſcheulichen 5 75 en zu fügen, wurden unbarm⸗ 
herzig Ein der Kar atſche geſchlagen“ 


n Eingeborener, der am 3. d. in Korosko 


angekommen iſt, berichtet, daß er 6 Monate lang 


ein Gefangener der Rebellen geweſen, vor 


14 Tagen aber auf einem Kameel entkommen ſei. 
Er conſtatirt, daß der Mahdi in Aboughered, 100 
Meilen nördlich von Duaim, ſtehe. Seine An⸗ 
hänger verlaſſen ihn, er leidet Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, und eignet ſich ohne Wei 
Habe ferner Getreuen an. 


dem Re 
Wachtthurm erbaut hat. Gordon verfügt gegen⸗ 
wärtig über 12 Dampfer, nachdem er einige alte 
reparirt ch Sechs ſind in Shendy. In letzteren 
befinden 

Der M 


gelangen. 
it, wie er ch des Mahd 
zu General Gordon's Zeit Alles beſſer war. 


Danzig, 12. Dezember. 


[Kranken- und Unfallverſicherung für Seeleute. 
f es deutſchen nauti⸗ 
ereins, Conſul Sartori in Kiel, hat aus der 


Der Beteins, de Vorſitzende 
ſchen? 

von der Reichs; 
der Unfallverſicherung auf 
Veranlaſſung genommen, d 
Kranken⸗ un 


nächft den Gegenſtan 
em bilden Fo Hr. Sartori jagt darin: 


der Seeſchifffahrt nur als eine ganz vor⸗ 
ben 1 i Ma N ahl men 17 e erde 
ezweifeln. jedoch liegt eine dringende 
Werne für den Veaschen Man chen Kein oe 


teres die ganze 
General Gordon hat 
den 9 Theil von Chartum zerſtört und aus 

te ein Fort gebildet, worin er einen hohen 


ich Soldaten, ſie können aber nicht landen. 
ann ſagt, General Gordon fabricire in 
Chartum ſein eigenes Pulver; er wiederholt die 
Berichte von deſſen Streifzügen, wobei die Dampfer 
zuweilen den blauen Nil aufwärts bis nach Senaar 
Die Bevölkerung he von Chartum 

att, und meint, daß 


regierung angebahnten Ausdehnung 
die Transportgewerbe 
e ſtaatliche Regelung der 
Unfallverſicherung in der deutſchen 
Seeſchifffahrt auf die Tagesordnung des nächſten 
Vereinstages der deutſchen nautiſchen Vereine zu 
ſetzen. Zur Vorbereitung dieſer Verhandlung hat 
r. Sartori ſoeben den nautiſchen Vereinen eine 
ausführlichere — zugehen laſſen, welche zu⸗ 
der Erörterung in den Lokal⸗ 


bei der Ausdehnung der Unfallverſicherung der 


ſich abermals einer Frage 
Jahrzehnt unſere Aufmerkf 
hat — der Frage i 


amkeit in Anſpru 


u widmen die ſchon ſeit einen 
genommen 

der Sicherſtellung unſerer See 
leute gegen die wirthſchaftlichen Nachtheile der 
Gefahren ihres Berufslebens. Die Erfahrungen der 
zuletzt vor zwei Jahren angeſtrebten Löſung der 
beweiſen zunächſt, daß das Ziel niemals auf dem 


= 


der Freiwilligkeit erreicht werden kann; ſtaatliches Ein⸗ 


greifen, ſtaatlicher ‚Bang, ftaatlihe Ordnung ift hier 
durchaus unerläßlich. 8 


kommt darauf 


an, 


an 


der Hand der vraktiſchen Verhältniſſe zu unterſuchen, in⸗ 
wieweit der ſeitens der neuen Geſetzgebung eingeſchlagene 


Weg bezüglich 


reiflicher 


k 


Bnnnng. 


Induſtrie auch auf die Angehörigen der Se 
Anwendung gelangen kann und in wie weit nicht. 
bin ich nun zu dem Schluſſe 
kommen, daß wir den früheren Rahmen unſerer X 
rebnngen inſofern erweitern müſſen, als nicht eine ein⸗ 
itige Regelung der Unfallverſicherung Nerf 
mit letzterer eine Ordnung der Krankenverſicherung 
‚ Seemannsordnung 
und das Handelsgeſetzbuch, welche bis jetzt die Fürſorge 
in Fällen von Erkrankung und Verletzung in d 
Bes ordnen, kennen keine ei dieſer 


rüfung 
Hand in Hand zu 


lung derſelben. Dieſe Grundlage mu 
nach wie vor feſtgehalten werden und es 
daß für die Seeſchifffahrt ein Geſetz er 
welches die Kranken- und Unfallperſicherung der 
hörigen der „ umfaßt. 

b. [500 jähriges Jubiläum der Schuhmacher⸗ 
anuer 1885 begeht, wie ſchon mit⸗ 


Am 2. 
getheilt iſt, die hieſige Schuhmacher⸗Innung die Feier 


der Arbeiterverſi N inuc 177 
eeſchifffahrt zur 
i ch 


de. 


ehen hat. Die 


er 


t, ſondern 


er Schiff 
taterien, 
ondern nur eine durchaus übereinſtimmende Beband⸗ 
meines Erachtens 
55 t daraus, 
orderlich iſt. 


nge= 


Proc 500 jährigen Beſtehens, für welche jetzt folgendes 


rogramm feſtgeſtellt iſt: Morgens 9 Uhr Verſamml 


Innung. 
Bruns der 
ieſige 
D 


Bewegung 


= 


u 


Diefer 


ſchon zu 
verſperrt 


irrt ſich. 


liſchen Baumwollabfälle we 


billige e 
Garnen e d 
och, der 
dem Artikel N 
Rußland. Wer glauben wollte, dieſe enorme Zoll⸗ 
erhöhung ſei im allgemeinen Intereſſe eingeführt, der 
i Die Sache verhält ſich 3 
rden von kleineren Pod 
eiſen 


r Verſa 


. 


dei uns 


Mittags. Das Eis⸗ 
arienburg dauert fort. 


ung 
der Obermeiſter der hieſigen Gewerke, der auswärtigen 
Deputationen und der Mit 
Nachdem die eingela 
Behörden eingetroffen find, folgt um 10 e 
ftgäfte, ein hiſtoriſcher Bericht über die 
Schuhmacher⸗Innung und die Fahnenweihe. 

ann ordnet ſich der Feſtzug, welcher ſich um 11% Uhr 
vom Gewerkshauſe, Vorſtädtiſchen 


der Schuhmacher⸗ 
enen Spitzen der Rest 


10 Uhr Be 


in 


Kopeden pro ud, 


Zollamt dieſen Artikel 
Rbl. pro Pud Zoll. 
nur zu geringeren 
er Zoll von 45 Kopeken 

von 1,10 Rubel pro Pu 
na 


0 


wird 


geradezu den Weg 


anders. 


und Tomaſchower Fabrikanten zu äußerſt billigen 


erſtanden und die Lodzer großen Spinn 
Folge engliſcher Concurrenz ihre 
verkaufen. Das paßt dieſen Herren nicht. Es ſollen 
dieſe Kapitaliſten nach ruſſiſcher Manier in Petersburg 
auf die maßgebenden Organe eingewirk 
erwähnte Zollerhöhung zu erlangen. 
den kleinen Fabrikanten 3 
amel pie Lob 
natürlich ſehr ba 
kanten recht bald ihre Aufwendungen reichli 


funden. 


r Abfäll 


Vermiſch tes. 


t haben, um die 
n. Sie wollen alſo 
wingen, nicht engliſche billige, 
e zu kaufen, deren Preise 
erhöht werden, um den großen Jabri⸗ 
1 { ch zu erſetzen. 
Trotz unzähliger telegraphiſcher Eingaben beim 
departement, ſeitens der inte 


, reſſirten Kaufleute, hat 
Angelegenheit noch imme 


keine endgiltige Löſung ge⸗ 


Die eng⸗ 


ereien müſſen in 
älle ebenſo billig 


oll⸗ 


eſe 


Berlin, 10. Dezember. Ueber den Tenoriſten L. 


Mierzwinski, 
auftritt, 


„Tell“ 9 
biographif 
ift 1850 zu 


der am 15. d. im 
werden der „B folgende 
e Details zur Verfügung geſtellt: Mierzwinski 
Warſchau geboren und 


angeſehenen Familie, in welcher der Kuabe von f 


Kindheit an eine tüchtige mufifalt 
Das Klavierſpiel wurde tüchtig betrieben, nicht m 
ngriff genommen, und auf beid 


die Geige in 


en 
menten wurden erfreuliche Reſultate erzielt, 


und tüchtiger 


€ 


ing mit beſtem Erfolge ablegte, 
prakricche 5 fürs Leben eröffnen. 
U 


der junge Mann 


in einen politiſchen 


jährige 
zu üblen. 


eigentliches Ziel aber wurde das 
1 die Architekturprüfung 


ann. 


ſikaliſche Bildung er 


kgl. Opernhauſe als 
k Be“ folgende 


ſtammt aus einer 
er 
hielt. 


der heute berühmte Sänger auch ein tre licher Pian 
Geiger genannt werden, U a 
Baufach ins Auge 
welche der Jung⸗ 9 
ſollte ihm die weitere 
beider ließ ſich 


eine etwas zu eifrige Theilnahme 
an der Politik von 1 5 Lebensziele ableiten, er wurde 

i Prozeß perwickelt, politiſcher Umtriehe 
angeklagt und bekam durch eine ihm zuerkannte drei⸗ 


Kerkerſtrafe die ganze Schwere des Geſetzes 
Als dle N Zeit uberſtanden und er 


aus der Haft wieder entlaſſen wurde, verſchloſſen ſich dem 


politiſch 
Rath⸗ 
a 


ſagen, da 


unächſt gewendet. 5 
worden ſei, im Gegentheile wurde er von den meißten 
mit minder wenig tröftlihem Urtheile abgemiei 
aber hatte nun einmal ſeinen 


in ſonderlicher 


Entſchluß ge 


fußt und 


! , Kompromittirten alle Ausfichten, denn es wur 
ihm nirgends aufgethan, wo er aupochte. 

und Hilflosigkeit kam ihm der glückliche Ein 
Sänger zu werden. Man 
er von den Lehrern, an 


In dieſer 


kaun nicht gerade 
die er Mi 
Weiſe ermuthigt 


Er 


Niemand vermochte ihn nunmehr davon abzubringen. 


Er beſchloß, fein eigener Lehrer zu werden und entfa 
i Beziehung eine unglaubliche E 
ſtand er als fertiger Mann und Künſtler im 30 


in dieſer 


Energie. 


. Le 


bens⸗ 


jahre; er gewann aber auch raſch die verdiente Anerkennung 


Er gaſtirte mit großem Erfolge in Paris 
in Mailand als Tell. Die Folge 


bald darauf 
dieſer Leiſtungen war 


ein Engagement auf drei Jahre für das Conventgar 


in London. 


ac. London, 9. Dezbr. „Becket“, ein neues drama 
tiſches Gedicht don Lord Tennyſon ver” 


öffentlicht worden. Es behande 


St. Thomas à Becket, ſowie die Ereigniſſe, we 


ſeiner Ermordun 


führten. Das 


in der Kat 


> ſoeben 8 
lt die "Raufhahr en | 


hedrale von Canterburs ö 
rt iſt Lord Seldorne gewidmet. 


* 
In der Agricultural Hall, Islington, wurde 
a die übliche fabric Maftniche usſtellun 
ö e e ubs eröffnet. Die Ausſtellung iſt 
23 . reichlicher als je beſchickt und umfaßt 261 Rinder, 
11 chafe und 67 Schweine. Den Hauptpreis von 
tum ey erzielte ein 3½ jähriger Maſtochſe, Cigar 
ſeellern g Viebzüchters Robert Mortley. Unter den Aus 
d figuriren auch die Königin, der Prinz von Wales 
3 erzog von Edinburgh. Erſtere erzielte die drei 
farm in uk für Ochſen und Kühe aus ihrer Muſter⸗ 
ndior. 
aris, 8. Dezbr. Fürſt Krapotkin, der in der 
Van aufe zu Flairvaux ae Strafe verbüßt, ſoll 
feine Scorbut jo ſchwer heimgeſucht fein, daß die Aerzte 
Geneſung bezweifeln. Man darf nach dieſer An⸗ 
aber Jung erwarten, daß Präſtdent Gredd deunachſt 
san 


als um Begnadigung des ruſſiſchen Nihiliſten an⸗ 
gen werden wird. . ! 
* Strahlende Diamanten.] Die Wiſſenſchaft er⸗ 
jut ſich eines bedeutenden Fortschrittes: in, der 
Tiamantenkunde den Beweis geliefert zu haben, daß der 
ü Auf Ent die Fähigkeit beſitze, im Dunkeln zu leuchten. 
bun Erfahrungsgründe geſtützt, ſtebt zwar dieſe Be⸗ 
Stettung ſchon lange aufrecht, doch lieferten kleine 
de me ungenügende Reſultate, und die großen, wie 
na ohindor, der Regent, Großmogul, konnten aus 
chaftlichen Gründen nicht zum Gegenſtande wiſſen⸗ 
ftlicher Experimente gemacht werden. „Gelegentlich 
dan jüngſten Austellung der Kronjuwelen in Paris hat 
Wer ein Privatmann einen 92karätigen Diamanten im 
Nane von 300 000 Francs behufs wiſſenſchaftlicher 
Stchforſchungen einem Fachmanne geliehen. Der eine 
Diunde lang den directen Sonnenſtrahlen ausgeſetzte 
20 Want ſrablie im abfolut finſteren Raume durch 
gep, Muten ein ſolches Licht aus, daß ein in die Nähe 
i dachtes Blatt Papier volltommen ſichtbar wurde. Es 
alſo kein leerer Wahn, wenn man ſagt, daß Diaz. 
wirtlich im. Gegenjage zu falſchen Steinen, nächtlich 
* 1 , tigen. j 7 4 
Ueber ickſal des italieniſchen Fox⸗ 
. Sr i ud lem 
ein Zweifel herrſchen, da den geo 
ſcha ten un Turi Genua und, Mailand Briefe 
ſſab zugegangen find, welche 


der d 9 17 ee ng 
orſchungs⸗ Expedition durch Eingeborene melden, 
— auch die in Afab, Maſſanah, Obock und Aden aus 
dim Innern angekommenen Karawanen übereinſtimmend 
die traurige Nachricht beſtätigen. Das Maſſacre fand 
Eee ntfernung von nugefahr 40 Kilometern von 
M abeſſyniſchen Grenze ſtatt, und nicht ein einziges 
itglied der Expedition entging dem Tode. 
Abe e. Newport, 8. Dezember. Vorigen Sonnabend 
Wend hielten af bewaffnete und vermummte 
Räuber etwa 3 Meilen von Little Nock in Arkanſas 
nen Eiſenbahnzug an. Mit ihren _Revolvern 
delten fie das Bedienungsperſonal in Schach und 
Wangen die 75 Paſſagiere, ihre Bose emporzuhalten, 
Mähren fie dieſelben, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 
1 Ihren, Börſen u. ſ. w. beraubten. Sie erbrachen 
duch den Expreß⸗Geldſchrank und entkamen mit Beute 
5 Betrage pon 6000 Doll., nachdem, fie den Paſſagieren 
das Verſprechen erpreßt, den Zug für die Dauer von 
‚Minuten nicht zu verlaſſen. Der Zug langte um 
erngcht in Little Rock an. Eine Anzahl Männer 
Miner ey von Bluthunden, zur Verfolgung 
der Räuber auf. Der Spürjinn der Hunde führte ſie 
— Little er Be wo fünf ‚Berjonen 7 
en, von denen drei Mitgli er Räuber⸗ 
bande erkannt wurden. ei als Mitglieder 


. Literariſches. 
3 „Das Kunſtgewerbe in Fra , heraus⸗ 
gegeben von E. v. Braunmühl. a u Heitz 
aun Sehr zahlreich find die Hefte und Blätter, die 
ea gs unferer Damenwelt dargeboten werden, um 
Ta bftftändiger Thätigkeit auszurüſten. Der Ueber: 
fa — Kraft, Talent und Bildung, der bisher viel⸗ 
Ruft lichen verloren gegangen oder einſeitig in den 
Fulkaliſchen und wiſſenſchaftlichen Lehrfächern ver⸗ 
ſich ferner mehr und mehr dem 
erbe zuwenden, ſei es um leere 
das Haus zu ſchmücken, ſei es zu 
. Auch abgeſehen von den als 
im engeren Sinne bezeichneten 
endichten, Teppichknüpfen, die ja der 


eder alle 5 
EB hant es, ihm 
In intel 

At unglaubli 


Dand 
A Tel in de 


en 
5 
8 


Trad 
gu a 
Dier 
echend 
eſchmack des f den Vor⸗ 
einen 
zug e lich 


$ 


d 


Streife 
und 


e Holzfaſer durchſcheint, 


ſo erhält man den Ein⸗ 
druck als ob Füllungen, Tiſchplatten, gap Truben, 
Metten ganz aus 


Holzmoſaik gebildet wären. 
an mu 


— 2 e . der ge Bi 
enden. Manche Dilettantin erfa er Fuxor, Wände, 
Schränſe Stubenthüren, Tiſche und Stühle völlig mit 
olcher Intarſie⸗Malerei zu bedecken, was garſtig au sſieht 
zb ſich ſofort als unecht verrät; Porzellan und glaſirte 
Abongeſ tre, einzelne Vaſen und Schauſtücke, wie ganze 

usſtattungen werden jetzt ſehr gerne von Frauenhand 


bemalt, Unſere Bazare, Weißnachtsmeſſen und Ber: | 


klaſungen belehren darüber, daß die Damen, beſonders im 


uſtübung bringt das neue „Kunſtgewerbe in Frauen⸗ 

—— ein Vorlageblatt. Man wird nun abzuwarten 

Mul n, wie das Unternehmen ſich weiter entwickelt, in 
uchen iſt ein ſehr guter Fruchtboden für daſſelbe. 


„Im Rubmesglauz“ von. ©. Steinberg (Ham⸗ 


Yatönafen Ar geh MI Ci | 

Krieges und die Erinnerung an die Ruhmes⸗ 
age des dentſchen Volks gewähren einer ) 
Kabieri 


erif 
ara. & weit dadurch 
I 


Rerar großen Verdienſten ein Denkmal geſetzt wird, 


Feiträgen ſolcher Einzelnen gedenkt er das gewaltige 


7 ebnnnbild jener Zeit zu entwerfen, Züge aus den 
Natätliaſſen deutſcher Krieger will er zuſammenſtellen, 


geboten wi iii ifellos ei 
es N wird. Der Gedanke iſt zweifellos ein guter, 
2 a indeſſen eine nicht geringe 8 Kraft dazu, 
ein na Gba und plaftifch ausführend aus ſolchen Theilen 
haltig wirkendes Ganzes zu Ich 
mi icht immer 


wöl 
pro 


rathen; es liegt vielleicht in dem kraſſen Naturalismus eines 


als in mancher I } 
= der Leſer durch ſchlichte Naivetät angemuthet, öfter 
noch mag B [ 
durchlebt, Anklängen eigener Empfindungen und 
nehmungen k 8 
baben wir in der zweiten Hälfte deſſelben gefunden. Auf⸗ 
1 Einzelner von Gravelotte, von 


eſſanter, fie verrathen auch eine geübtere Hand, ein ge: 
ſchmackvolleres Auge oder wenn das nicht, jo mögen fie 
von dem Verfaſſer mit mehr Hin He Sorgfalt be⸗ 
handelt ſein. ird di 

intereſſanter und wechſelvoller Schickſale mitunter beein⸗ 
trächtigt durch kleine Ungeſchicklichkeiten, die der Heraus⸗ 


lead, Bat zig nent nerllen, aug Die. 9 
and hat mich nicht verlaſſen, auch die Anexkennun 
eines Königs iſt mir in vollem Maße zu Theil ae 
worden. Die herzoglich Erneſtiniſche Verdienſtmedaille 
mit den Schwertern wird mir verliehen.“ Wir meinen, 
daß höhere Gefühle aus 
dringen, als die Freude über eine Verdienſtmedaille. 
3 1 Begeiſterung für die große 
Zeit un a h 
dem das Reich feine Erſtehung und feine Größe dankt, 
das alle feine Glieder mit feſtem, unzerreißbarem 2 
umſchlingt, geben dem Buche ſeinen eigentlichen Werth. 


feſſelnden Stoff und glückliche Geſtaltung gleich werth⸗ 

volle torte Erzählung (Berli . 5 8 Beg. de 

bereits im Anfange dieſes Jahres bei ſeinem Erſcheinen 

hier wie überall die vollſte Würdigung gefunden. Das 

= liegt jetzt auch in elegantem und geſchmackvollem 
in 


geſchenk aufs neue in 


geber — den Verkehr in der Geſellſchaft und im öffent⸗ 
e . 
Sb eine königl. Hofbuchhändler in Oberhauſen 


ech zu und ſo kann man auch aus ihnen lernen wie man 


in obigem Buche, dem zum Schlu 
Regiſter beigegeben iſt, nur 15 n 
für jeden erdenklichen % 

im Verkehr mit den Menſch 
Leben. Das Buch felbft iſt gut geſchrieben und die darin 
entwickelten ah ſcheinen uns durchaus ver⸗ 


‚erleben läßt, welche 


gen Genre, höchft anſprechendes leiſten. Auch für ſolche 


w 


Skizzen und Bilder aus dem Landwebrleben ammen⸗ 
P58 5 Sie wollen ſichtlich populär und Er den 25 


as wird jedoch nicht dadurch erreicht, daß man Ge⸗ 
falschen f des Lebens kunſtlos, . na 25 
aiſcheu Wirklichkeit neben einander ſtellt, das Alltags⸗ 
geſchwätz einfach ſtereotypirt. Auch der Realist, der 
populär ſein will, kann der Künſtlerſchaft nicht ent⸗ 


Zola weit mehr künſtleriſche Geſtaltungsarbeit verborgen, 
wungvollen Poeſte. Nur ab und zu 

derjenige, der die Reſerve⸗ und N eit 
| ahr⸗ 
in dem Buche begegnen. a Genuß 


Metz, von 


miens ſind nicht nur um des Stoffes willen inter⸗ 


Aber auch hier wird die gute Darſtellung 


eber mit kurzem Striche 


hätte ausmerzen ſollen. 
8 eur nicht gerade erhebend, 3 


wenn ein aus 
Verwundung Geneſender berichtet: „Das Vater⸗ 


einer zerſchoſſenen Bruſt 


für das unvergleichliche deutſche Heerweſen, 


Bande 


„Marienburg“ von Rudolf Gene, die durch 


erlin bei A. Deubner), hat 


and vor und bringt ſich dadurch auch als Feſt⸗ 
rinnerung. 


„Das Buch der guten Lebensart“. Ein Rath⸗ 
ichen 


beben, von Ferd. Jozewi z. (Verlag von 

Leipzig.) 

Heute zu Tage kann man ja Alles in Büchern 
ich zu benehmem hat. Wer es nicht weiß, der ſchlage 
ein alphabetiſches 
nach, und er ſindet Rath 
Fall, ſei es in der Familie, ſei es 
en oder im öffentlichen 


ſtändig. Und daß ſolch ein Buch wirkli dürfniß i 
dafür ſpricht wohl die Thatſache, aß s agen 
A e e Auflage galt tuen iſt. 10 855 
ie ni at, die gute Lebensart, i 198 zu 
dem Buche, um ſie ſich anzueignen! 1 


Jugendſchriften. 

Der Verlag von Walter und Apolant in 
Berlin liefert für den Weihnachtstiſch: „Unſer Kronprinz 
in Spanien und im Morgenlande.“ Reiſen des deutſchen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm. Für die Jugend erzählt 
von Gerhard Stein. Reich illuſtrirt mit vier 
Aquarellen, vier ganzſeitigen Holzſchnitten und zahlreichen 
8 ildern im Texte. — Wir ſind überzeugt, daß dies 
Buch der reiferen Jugend Freude bereiten wird. 
Der Verfaſſer ſchildert darin die Meile des Kron⸗ 
prinzen nach Spanien und im letzten Kapitel auch 
die im Morgenlande, welche bekanntlich 1869 bei Gelegen⸗ 
heit der Erö uud des Suezcanals ftattfand. Mit der 
Schilderung der Reiſe, die uns zu all den maleriſchen 
und hiſtoriſch merkwürdigen Stätten führt, welche der 
Kronprinz betritt, die uns alle großen Feſtlichkeiten mit 
he die ſpaniſche Nation dem deutſchen 
rſten zu Ehren veranſtaltet, iſt 


deutſcher Knabe erlebt, der dem Kronprinz zu folgen die 
Kühnheit hat. In der Erzählung und S derung ſind 
ungezwungen Bemerkungen über Land und Leute, über 
Klima, Volksſitten u. ſ. w. einge 5 ſo daß uach 
neben der Unterhaltung für Belehrung geſorgt if. 1 

die äußere Ausſtattung trägt dazu bei, das Buch den 
jungen Leſern werth zu machen. 


Der Meutor, Notiz⸗ Kalender für Schüler 
und Schülerinnen, iſt in feinem e ahr⸗ 
ang zu gewohnter Zeit ſoeben im Verlage von H. A. 
Pierer in Altenburg erſchienen. Dieſes Vademecum 
für die Schuljugend gmthält lin dem neuen Jahrgang, 

katerial von und über⸗ 
tlie Tabellen hiſtoriſchen, n und 
ſtatiſtiſchen Inhalts, wiederum einige Neuerungen, die 
dem beliebtem Schulkalender gewiß unter Lehrenden wie 
Lernenden neue Freunde zuführen werden. Jedesmal 
bietet uns der Kalender außer feinen pädagogiſchen 
Memorirſtoffen noch etwas, was für Alt und Jung von 
Intereſſe iſt. Diesmal enthält das Büchlein eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von deutſchen Familſennamen mit der 
Ableitung derſelben von altdeutſchen Stämmen, des⸗ 
Boden dr eg andern. der gebräuchlichſten 
0 s Ferner inden 1 1 
Wörtererklärungen, die den Schüler N mutbologtidhe 


\ a ; 
eſonders in dem Theile, der die e e 


vorführt, auch den Aelter g y 
Härung geben. ren manche willkommene Auf 


5 Standesamt. 

5 om 11. Dezember 

Geburten: Buchhändler 3 225 
ecmichegefell Dito Tenklaft, Een übel, 
Se Ber 1 ee en el 


Ferdinand Ber „ . 
& el, T. — ann 1 S loſſergeſ. Richar 


in R 77 > 
RL Walpdorf 5 Tiſchlergeſelle Carl Auguſt Weiß in 


Maſurkiewicz und Wwe. Aug. Marie ace Krise, 


eb. Bauer. ilhelm ; 
Pete Pauline Dirie. er Bg n 
Ludwig Boyle in Kiel und Louſſe Johanna Marie 
dne ier de ned en Friedrich bert Neil 
11 5 hr hi e 5 Cäcilie Julianna Lndwila 
Todesfälle, Wwe. Wilhelmin b. 
Wehrmeiſter, 66 J. . T. d. Kulſchers 8 ank cat, 
4 M. — d. Zimmergeſ. Rudolf Kohnke, 1 I. 


geſellen Ignatz Neubauer, 2 J. — T. d. 
x Wilh. Görg, 8 M. T. d 


— Unehelich: 


B id 10 e e J d 
ei der am 10. Dezember fortgeſetzten Ziehung der 
3. Klaſſe 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotker den 
Biene 8 ae 1 Nen-Lotterie wür R 
„(Die Nummern, bei denen ni if, 
erhielten einen eig von 155 8 vermerkt 
5 67 18 157 226 245 4 301 
313 (200) 355 402 557 (170) 560 596 118 038 0 655 
(170) 668 697 (170) 727 738 (200) 754 781 799 (170) 
831 875 900 1010 046 120 138 160 193 93) 242 376 
380 418 475 485 521 573 586 (170) 609 678 695.708 
715 722 725 771 (240) 773 850 886 (170) 908 951 2104 
114 134 175 214 933 273 308 382 394 413 477 597 516 
536 562 607 612 (170) 629 655 769 839 918 3019 092 
123 (170) 124 (200) 137 (170) 153 184 211 (170) 367 
405 445 448 560.567 660 665 678 683 (170) 749 895 
876 351 942 4095 105 238 251 289 (170) 312 329 398 


457 616 627 676 746 324 935 946 967. 


392 419 454 466 481 533 626 666 749 816 923 932 970 
477 545 588 591 739 916 928 7001 006 024 040 079 


211 227 361 (170) 400 (170) 552 691 (200) 841 853 883 
917 9 


868 893 916 998 11044 120 125 168 185 (200) 238 258 
336 364 503 522 (200) 621 702 714 773 870 942 12025 
055 072 074 110 138 152 191 215 217 380 420 448 471 
662 713 754 785 876 (240) 901 906 919 924 975 13 101 
207 233 
770 821 853 916 931 971 (170) 973 981 14 066 (170) 


684 909 914 (240). 


284 (200) 331 426 427 (170) 431 559 599 (170) 620 639 
674 739 741 767 776 777 820 837 840 948 979 (240) 999 
16 054 059 061 067 090 180 183 221 248 260 321 409 
452 463 607 614 619 659 677 705 787 833 864 877 884 
17054 117 124 227 242 256 341 443 564 580 648 662 
701 708 711 126 782 765 838 (170) 888 900 976 991 
18 037 089 107 130 166 188 191 274 301 (170) 348 371 
375 468 496 504 558 644 703 783 820 905 949 19 031 
036 972 075 115 229 338 341 395 498 503 619 642 648 
661 683 (170) 687 696 (200) 743 747 826 (170) 834 888 
923 836 999 


480 500 521 527 571 644 629 690 713 742 790 805 823 
826 (17 
037 (200 N 
620 667 752 785 820 822 834 861 885 942 22 040 (170) 
051 114 209 313-629 730 749 766 829 889 23 036 087 
0:0 129 145 174 328 379 401 460 638 755 (2000 756 
940 952 954 989 (170) 24139 163 196 207 (170) 
247 249 267 339 380 392 440 449 471 479 (170) 549 
559 565 768 829 857 887 933 a 


324 362 440 463 464 557 562 647 (170) 
257 264 (170) 381 402 411 (200) 441 560 626 665 751 


i ugleich die Er⸗ 70 
zählung der Abenteuer verknüpft, welche ein Eng er 5 


666 812 820 833 835 855 898 922 927 965 990 69 037 


431 497 506 533 618 (200) 669 680 697 722 783 740 


708 719 752 820 887 913 927 7303438 111 179 234 


hs 


5015 072 112 121 230 233 270 278 281 325 385 
6007 053 (240) 002 137 171 231 (200) 250 289 392 407 


217 341 393 517 662 725 758 770 889 894 900 992 
8083 104 395 (240) 423 527 531 580 596 655 697 720 
727 (170) 796 923 948 958 974 9 68 088 095 155 188 


I 6. 
10086 150 379 424 447 451 661 666 734 759 838 


(170) 258 282 317 387 418 473 492 504 687 
122 131 135 240 243 315 342 368 409 417 511 611 614 
15023 036 080 (200 132 137 139 (240) 199 260 


20 015 022 091 248 321 339 367 393 395 399 412 


833 839 889 893 895 933 993 21029 (200) 
054 107 130 219 285 348 352 400 (200) 413 


25 019 116 128 163 217 288 500 522 599 698 797 
800 821 822 891 893 972 26 023 027 119 us 2 


756 758 769 786 (170) 832 907 908 929 996 27 120 195 


817 927 941 972 28 002 009 012 035 122 162 204 218 
255 273 319 347 363 398 487 (240) 500 (200) 581 592 
633 723 728 788 816 861 886 932 934 29 021 170 189 
232 244 285 409 448 466 480 526 559 576 679 681 (170) 
701 728 750 764 881 921 (170) 923 (170) 976 990. 

30 108 120 172 180 183 264 361 388 551 558 695 
728 750 795 800 848 977 (170) 31092 (200) 095 223 
267 (170) 336 368 418 442 444 534 (170) 556 574 609 

{ra un an en, ma 14 fg. e Sa 3 
5 016 134 150 1 
1 70 5 8 3 1 Ku ie A, 7 
877 (200) 942 554 072 134 156 161 2 
410 1 553 603 927 950 972 34 003 2027 056 160 
185 188 265 348 356 388 424 458 480 514 611749 (170) 
79 0. 

3 35018 020 021 033 049 092 115 118 137 191 241 
271 276 329 353 354 492 567 613 647 671 768 826 851 
915 917 927 36 086 101 143 199 2 5 250 279 310 317 
368 390 433 456 574 576 585 751 893 897 916 (240) 
37021 119 157 168 248 251 281 300 En 326 332 358 
386 477 562 747 (170) 811 823 965 (240) 38 014 020 
022 057 058 085 144 260 385 414 451 492 539 579 598 
617 636 718 762 766 900 950 39 100 123 131 202 235 
308 359 395 (170) 585 611 616 618 705 751 (170) 762 
81 31 951. 

9 e 128 169 212 (170) 231 291 316 394 
396 508 530 647 753 836 848 919 975 41.065 (170) 108 
149 174 (170) 263 331 461 491 529 (170) 571 575,601 
664 693 694 699 742 773 781 816 821 920 943 42025 
036 041 (170) 102 133 197 325 423 560 522 563 710 
751 754 800 940 982 43157 225 274 446 458 460 482 
496 501 609 698 705 762 766 864 (170) 898 917 922 
947 956 962 987 44093 131 291 331 362 407 460 
5 40 633 722 764 (170) 770 772 837 858 876 898 
928 943 952. n 2° 

43 038 122 134 154 415 451 458 (170) 515 609 719 


309 
701 7 


972 984. 

50 047 O84 095 153 278 310 361 400 431 491 514 
522 523 558 631 649 7ʃ4 725 732 744 912 940 975 
51025 064 185 231 313 331 476 493 480 605 743 750 
763 862 941 52040 044 191 237 312 345 363 387 433 
478 510 513 544 705 785 870 917 927 948 53 196 243 
279 365 (20)) 379 380 432 445 482 502 568 587 589 
649 726 737 790 799 800 834 979 994 54.073 194 327 
333 379 428 442 463 la 543 545 (170) 567 588 

04 665 884 885 5 990. 

1 55 048 5 156 239 249 357 367 443 472 
534 548 558 573 624 629 697 717 742 927 936 960 972 
986 56 078 (240) (686 121 22 212 356 405 432 
441 (170) 512 570 616 665 678 780 (170) 803 813 (170) 
831 843 919 930 972 57050 061 072 095 181 298 803 
307 (200) 332 403 439 445 459 (200) 466 496 532 
625 (170) 633 631 690 721 729 770 821 828 872 908 
929 959 58 238 259 294 (170) 260 433 454 (200) 476 
583 (200) 602 616 625 630 67 (170) 682 684 715 722 
773 776 815 924 955 973 (200) 59 001 069 130 133 173 
222 239 271 273 281 327 432 467 472 503 517 541 572 
707 (17,/) 835 880 884 900 917 952 994. 

60047 153 (240 168 196 296 356 368 443 450 
471 (170) 553 (170) 809 876 908 61.026 50 166 251 
374 491 519 530 583 599 604 634 668 785 837 868 886 
940 958 966 62 036 066 411 415 (170) 451 622 638 810 
335 847 853 921 965 63118 (240) 190 240 252 323 
858 404 411 412 457 474 491 504 521 539 553 587 599 
618 619 661 741 749 819 824 64197 224 (170) 
* 1 (170) 380 (170) 585 611 (170) 712 719 
794 7° 891 941 988. 

65039 145 149 (170) 213 241 299 294 349 369 
407 566 633 671 802 839 884 888 919 921 927 946 963 
968 989 66 060 062 (170) 080 (170) 091 109 110 132 
157 173 194 216 226 232 240 (200) 249 511 551 620 
741 812 860 892 951 67037 124 (70) 208 224 
231 (170) 317 (240) 344 (200) 419 427 448 460 645 
663 690 718 721 818 820 835 922 948 950 967 972 977 
68 066 136 164 211 290 346 519 566 567 (170) 619 622 


5 91 345 355 444 480 (170) 682 708 747 908 914 
9 3 j 

70 026 027 095 139 151 254 (200) 267 310 382 386 
443 (240) 465 501 524 567 602 623 755 (200) 768 783 
797 826 878 941 71107 121 12731 208 273 321 866 


750 772 783 828 858 900 302 908 921 963 72 020 108 
204 205 288 419 422 497 (240) 572 626 679 (170) 690 


254 259 268 277 317 385 399 (170) 409 461 499 570 
643 710 751 782 893 919 923 74 (00 (200) 015 085 
0961119) 7.306 225 291 321 324 405 417 418 463 519 
45 723 933. ar 
Ku BEN LT BESTE 
240) 7 8 891 892 945 76 052 139 2 29 
306 961 44% 450 (200) 455 493 561 638 879 966 77107 
112 152 179 203 263 (170) 280 808 458 491 571 606 
659 833 854 924 949 981 996 78018 047 110 193 209 
330 346 367 374 392 527 541 692 702 727 835 861 872 
892 170 922 79029 054 132 134 147 166 179 202 212 
285 373 382 463 536 568 794 833 943 945 960 980. 
80 034 103 116 151 182 312 553 586 601 631 645 
664 699 720 760 786 816 819 844 883 887 986 81098 
104 162 169 (240) 276 309 344 (200) 366 371 478 44% 
463 478 575 601 612 646 653 675 (200) 710 788 789 
82 009 037 044 053 069 070 107 192 223 


647 668 684 686 687 709 737 816 882 941 902 
(00 86 621 022 027 152 190 197 (170) 221 233 301 
349 366 387 390 403 467 473 564 (200) 626 658 758 
794 795 822 848 913 923 984 998 87 008 022 211 259 
323 469 573 602 611 (170) 681 689 709 711 715811 903 


das Geſetz keine Auwendn 


an der ruſſiſchen 
im Geſammtbetrag von 10 055 134 Mk. 
willigte ferner im Extraordinarium 207 000 Mk. 
zu Zulagen au Unteroffiziere bei den Beſatzungs⸗ 

truppen in Elſaß⸗Lothringen, die Zulagen für die 

Offiziere in Kehl (11 049) und die letzte Rate zur 

Erneuerun 
136 000 Mk., 
375 000 Mk. Die zur Ergänzung der Befeſtigungen 
in Glfaf-Lothringen geforderten 3 Millionen zog 
der ig zur 


verſicherungsgeſetzes vom 15. 


forderungen die erforderliche Abänderung 


981 955 88 079 219 225 270 279 344 (240) 434 518 535 


563 611 621 662 666 699 753 780 870 (170) 871 874. 
879 990 89 6037 077 141 168 198 351 422 458 558 567 
619 620 (170) 729 838 899 919 942 961. 


90 01 (470) 135 236 274 331.344 350 357 501 529 


551 561 666 674 783 912 951 91047 230 238 245 262 
299 346 433 456 461 593 632 638 715 (170) 723 744 
748 (170) 749 793 805 823 848 859 897 902 944 92 021 
252 339 343 378 454 472 489 602 634 635 687 (170) 
769 805 822 884 (170) 893 898 944 93015 086 132 187 
313 349 372 417 449 478 492 539 573 583 654 698 724 
801 804 846 854 874 (170) 912 913 (170) 984 94 009 
698 153 170 187 249 375 392 43 (170) 
651 632 695 743 783 809 828 883 896 960. 


Telegramme d. Danziger Zeitung. 


581 609 632 


Berlin, 11. Dezbr. Unſer Gorreipondent 


berichtet: Der Bundesrath genehmigte heute in 
e Berathung den Geſetzentwurf wegen Ans- 


ehnung der Kranken- und Uufallverſicherung anf 


die Transportgewerbe im weſentlichen nach den An⸗ 
trägen der 9 
wurde in erſter Berathung feſtgeſtellt unter Zuſtim⸗ 


usſchüſſe. Das Poſtſparkaſſengeſet 
welches 


ch den Erlaß lokaler 
vorbehält. 5 


Auf Baiern findet 


n 
Vie Bugetcommiſſion 


mun eee 
Reglements u. dgl. 


Berlin, 11. Dezbr. 


des Reichstags berieth heute das zum Etat ein- 
. Anleihegefeg und bewilligte die auläß⸗ 


ch der Truppenverſtärkungen und Dislocationen 
Grenze gemachten rg 
ie be- 


des Baues der Militäreifenbahn von 
ſowie für en 


älfte zurück. 

n der Commiſſion des Reichstags zur Be⸗ 
rathung des Grillenberger’jhen Antrags auf 
Abänderung des Geſetzes über die Krankenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter wurde heute lite Antrag 
Struckmauns angenommen: „Den Mitgliedern folder 
beſtehenden Hilfstaſſen der in § 75 des Kranken 
Juli 1883 bezeichneten 
Art, welche am 1. Dezember 1884 den daſelbſt feſt⸗ 
Pele uforderungen noch nicht genügt aber 
ereitß vor diejem Tage zur Grfällung ger An 


Statuten mit dem Antrage auf fernere ulaſſung 
oder Genehmigung bei der zuſtändigen telle ein⸗ 
7 hat, iſt, ſofern ſie der Kaſſe ſchon vor dem 


1. Dezember 1884 angehört, der Austritt aus der⸗ 
jenigen Orts⸗, Betriebs-, Bau- oder Junungskranken⸗ 
kaſſe geftattet, welcher fie 1 Grund des Krauken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vermöge ihrer Beſchäftigung an- 
gehören.“ be 

Kopenhagen, 11. Dezember. Bei einer Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter der minifteriellen 3 
erörterte geſtern der Miniſter räſident Eſtrup die 
innere Lage und ſprach ſich dahin aus, der zwölf⸗ 
jährige Kampf gegen den Parlamentaris des 
Folkethings müſſe und ſolle zu Ende geführt werden, 
die Regierung kämpfe für die verfaſſungsmäßige 
Machtvertheilung, für Freiheit und Fortſchritt. 

aris, 11. Dezbr, Die Kammer beendete die 
Berathung des Cultusbudgets und Sie auf An- 
trag der Regierung mehrere kleine Credite wieder 
her, welche die Commiſſion geſtrichen hatte. 

— Der Senat berieth die Ton kingeredite. Der 
Herzog Broglie ſprach ſich mißbilligend über die 
Grid! 4 . a er Ele 155 
ie Verſchlimmerung der e veran i 
ern, die Rechte werde Sie Credite nicht be- 
willigen. A ö a 


d ſagt: Der angeblich mit geheimen 

; den Rothen Meere abgegangene 
Aviſodampfer g arbarigo““ ging einfach nach d 

ai von Aſſab, um den dortigen Aviſodampfer 
„Vedetta“ abzulöſen. Der, Barbarigo“, im Joniſchen 
Meere havarirt, wird durch 2 
„Meſſagiero“ erſetzt. Das Panzerſchi 
fidardo‘ iſt beauftragt, ſich über Port Said na ch den 
chineſiſchen Gewäſſern zu begeben, um das dortige 
Stationsſchiff abzulöſen. z 

Newyork, 11. ezember. Die Geſammtzahl der 

in den Unionſtaaten während des November ange 
kommenen Auswanderer beträgt 26 037. 


ewhort, 10. Dezbr. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
2 in 9%, ſel London 4,81, 
ar el alt g a jet, e 
Anleihe von 1877 123%, U 


Crie⸗Bahn⸗Actien 14, New 
orker Centralh.⸗Actien Se 3 * 2 

a ; Ach . g 

ctien 84%, Lake⸗Shore⸗A Beer Bien, he 
Louisville und Naſbyville⸗Actien 26%, Union 

ien 47%, Chi Milw. u. St. Paul⸗Actien 75%. 
dead epbildteipd ie Netten 22, Wabaſt Preferred- 


Hopfen. 
Nürnberg, 9. Dezember. Heute war das Geſchäft 
wieder ſehr ruhig. Preiſe ſind in den letzten Tagen etwas 
edrückt. Notirungen: Markthopfen 6580.4, Gebirgs- 
opfen 85—100 , Aiſchgründer 70—95 4, Würtemberger 
prima 100110 , do. mittel 7585 4, do. geringe 
— , Hallertauer prima 100—105 4, do. mittel 
75-85 , do. geringe — HM, Elſäſſer 85—89 
Poſener 85—115 4, Wolnza und Auer⸗Siegel 4 
— ch 


’ * 


Lagen 135 — 145 4 
Spalter Stadt 185—195 M 


Schiffs⸗Liſte. 


1. Dezember. — Wind: WSW. 


Geſegelt: Trelleborg (SD.), Petterſon, Chriſtiania, 
Getreide und Holz. 
Im Ankommen: 1 Bark, 1 Dampfer. 


Fremde. 

Eugliſches Haus. Koppen a. Stettin. Reichs⸗ 

prüfungs⸗Inſpector. Eßmann a. Neuhorft, Ritterguts⸗ 

beſitzer. 5 a. Berlin, Director. Roſenthal a. Berlin. 

Walisky a. Elberfeld, Schrader a. Leipzig, Waſcher aus 

Pr. Stargardt, Bollmann a. Hamburg, Kaufleute. l 

vtel du Nord. Hauptmann, Kettner, Eichenwald 

rgo a. Berlin, Liepmann a. Königsberg, Lampert 

a. Rieſenburg, Kaufleute. v. Somnitz a. Schöneck, 
Rittergutsbeſitzer. 


Hotel de Berlin. Hauptm. Monti a. Gr. Saalau, 
Pietſch a. Stockmühle, Wee er. Puppel a. 
Marienwerder, Director. Korſch, Schneider. Müller 
und Mannheim a. Berlin, Helmreich a. Mannheim. 

Verantwortliche Redaction der tung, mit Ausſchluß der folgenden 
befonders 5 „ Mödner — für den dialen und prowin 


tellen Theil, di Jalflaben ten: X. Klein — 
n e 3 


und 


ilfe 
gegen Huſten, Heiſerkeit Herlchleimun als⸗ und = 
feiben verſchafft nur Malz⸗Extract 3 nn 
. Nr eh Co. En 3 Altbüß 
aufsſtellen ſtehen alle Sonnta i ; Bi 
kerl ae det Aue. ge in dieſer Zeitung unter 


100-115 &, Spalter Landhopfen 110 —130 , deſſere 
„Moos Stirn 


*. 


enfahrwaſſer, 1 * RER 
Angekommen: Nordſtern, Niemann, Leith, Koblen. 


erſtraße 8. Ver⸗ 


5 eee 


„ 
a 


4 


1 / 

ie Verlobung ihrer Tochter Helene 
D mit dem Gutspächter u. Lieutenant 
der Reſerve des Blücher'ſchen Huſaren⸗ 
5 4 27 Herrn Georg Hoene auf 
Leeſen beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Kosmack und Frau. 

Danzig, den 11. December 1884. 


J a 
Gewinn-Liste BESTE 
vom Bazar des Vereins für Armen- Hanpt- und 


Schluß⸗Ziehung 


| _Journal-Lesezirkel nier’s 


. Yotterie Großh. Kreishanpttadt Baden. 3000 Gewinne Original⸗Looſe 7 


sl Nor 1 8 — . 6 99 5 M 
Seine Per Fräul m vo 3 ; 2 5 — 

belene E 134.20 Sl, 32 36 37 41 43 44 50 53 57 59 65 66 70 77 81 87 94 98 16. bis 19. 

raths Herrn Kosmack und der Frau =05 7 8 15 14 19 20 21 27 34 35 38 39 43 48 53 56 67 71 72 73 83 9 


0 7 9 11 16 19 22 23 24 30 32 33 36 37 38 40 42 43 45 50 51 


= 
Fanny Kosmack, geb. Tamnan, beehrt . 
7 9 a Lehrt 57 38 60 62 69 73 74 75 80 84 88 93 94 97 99 40156789 


ſich ergebenſt anzuzeigen 


eorg Hoene, 5 17 20 21 28 32 34 52 54 56 64 69 73 74 79 82 90 52 13 18 25 8 

Gutspächter u. Lieutenant der Reſerve 20 23 30 31 36 37 39 40 48 52 55 56 57 65 72 73 74 78 0 81 85 86 
des Blücher'ſchen Huſaren⸗Regiments. SB 600 1 5 812 14 21 23 25 26 27 32 33 34 42 45 48 54 56 58 63 
N 69 70 72 73 77 83 84 90 92 95 96 97 701 3 5 19 23 25 26 20 31 32 


Leeſen, den 11. December 1884. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Maler⸗ 
neiſters und Putzwaaren⸗Händlers 
Esladislaus Torcholla hierſelbſt wird 
heute am 10. December 1884, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. . 

„Der Lehrer a. D. Lange hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
bei dem Gerichte 


31. December 1884 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 

den 75. Jannar 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 13. Jannar 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 

Lerinin anberaumt. ; 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig fen, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fe aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 31. Decem⸗ 
ber 1884 Anzeige zu machen. 

Lautenburg, den 10. Dechr, 1884. 

yezkowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Der: mtsgerichts. (6491 
Sielenigen, welche Anſprüche an den 

Nachlaß des Buchbinders Gottlieb 
Stöckert hierſelbſt zu erheben oder 
Zahlungen an Letzteren zu leiſten 
haben, werden erſucht, ſich binnen 
8 Tagen im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten Langgaſſe 29 J. zu melden. 

Danzig, den 11. Dezember 1884. 


35 38 49 56 61 62 63 66 67 72 75 76 79 88 90 96 99 811 12 15 2 
5 26 30 31 35 41 43 44 46 47 52 53 62 65 68 71 72 77 79 83 84 N 
685 87 89 99 902 7 13 20 21 25 30 31 32 34 38 42 50 51 52 53 58 
e ee 1 
2 as Delgemälde iſt auf das Loos Mancheſter gefallen, auf f 
Schleiz und Torgnay Photographieen von Beethoven ai Mozart Mi 
im Rahmen, auf Ratibor und Nagnit je eine Butterdoſe auf Alfenide⸗ 
teller. Es wird gebeten, die Gewinne in den Vormittagsſtunden 
dieſer Woche Ketterhagergaſſe Nr. 14, 1 Tr., abzuholen. (6360 PR 


Aus meiner 


Abwaschbare 


damastirte Tisch- Decken! 
Tischläufer! 


Wandſchoner 


zum Schutze der Tapete über dem 
Waſchtiſch! 


Walloleumplatten. 
als: 
Waſchtiſch⸗Garnituren 


und kleinere Teller mit Blumen ic, 
Malerei! 


Gummi- Damen-Schürzen 


von 3,75 Al. ab! 
Gummi-Rinder-Schürzen! 
Gummi - Aınderfervietten! 


e 

Hauch farbloſe)! 

Gummi⸗ Puppenküpfe! 
Bälle! 


Haupt⸗Gewinne 


im W. von Reichsmark 
der I, Lotterie Großherzoglicher Kreishaupt⸗ 
dt Baden⸗Vaden. 


50,00 20,000, 10,000, 5000 


* + „ 15 N N 
Ziehung vom 16 bis 19. dieſes Monat. 
Original⸗Voll⸗Looſe à 6 Mark 30 Pf. 
empfiehlt und verſendet jo lange Vorrath die Haupt⸗Collection von 


Hermann Franz, Hannover, 


e 
jugendschriſten L. . Homanns Buchhandlung, 
9859. ie Lanzen Markt 10. 
Malvorlagen für Holz, Terracotta, Blumenmalerei 
in L. G. omann 's Buchhdl. Laugenmarkt 10. 
Glasphoto ra hien u großer Auswahl 
iI. G. Homann's Buch hal., Langenmarkt 10. 


E. Haak. 
Wollwebergaſſe Nr. 23, 


empfiehlt in vorzüglicher Auswahl: \ 
Glacce⸗Handſchuhe für Damen und Herren von den billigſten bis 


Sch 


Gerichte 


(8827 


BR” 


it 

Levysohn, den feinſten Sorten. Wild» und Waſchleder⸗, Pelz: und Stoff: 
| be Binnen, bee 
= 2 2 3 5 25 RR 
IT Keller Freunde, Bayer Lager v. Regenſchirmen eu 1235 
1 0 4 4 > 0} reſſor 5 1 m 8,0: 
Fritzfeuter in Seide, Gloria und Zanella, =, 3%: 


welche im Preiſe bedentend zurückgeſetzt find. 


E. Haak, 


Nr. 23, Wollwebergaſſe Nr. 23. 


6484 


ohne Stickerei 0,50 


Reliquien, 


Ergänzungsband zu Neuter's Werten, 
eleg. geb. 4 . 
In Danzig zu haben in 


N. Homann'sBuchh., 


Am Langenmarkt 10. 
eee eee 


brote sche Diamant. 
Ausgaben. 


Oskar Linke: 


Eros u. Pſyche. 


Mit Illustrationen in Lichtdruck! 
nach Zeichnugen von B. Unger. 


Boz: 


zum Einkauf befonders empfehlen. 


— — — — en 
En gro HH. IL. Rennert, een. 
Kaiſerlich Großfürſtl. Ruſſiſcher Hoflieferant, 

Berlin e Unter den Linden Nr. 54/55. 
Directer Import echter Manila- und Havanna-Cigarren 
von A. 80 bis . 3000. Größere Auswahl guter 1881er Cigarren aus 
importirten Tabaken von A. 40 bis di 200. 

Specialität feine Cigaretten, 
eigene Extra⸗Sorten von . 3 bis 12 p. 100 Stück. 

General- Depot echt ruſſ. u. amerik. Cigaretten u. Tabake. 


Jagd- u. Scheiben⸗Pulver. 
e W. Güttler, 


geleſ. Marzipan⸗ 
Mandeln, 


per Pfund 1 A., 


Puder 


(6450 


Das Heimchen auf Bien Bresian Raffi 44 
| 1873 Rei in i A Ina @ 
dem Heerde. | Verdienſtmedaille Reichenſtein in Schleſien, Stactsmedaille. ’ 


Mit Illuftrationen v. P. Nauen. U 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. MR 
Preis jeden Bandes 2 M. 50 0. 5 


In allen Sälen, in denen 
Jes ſich darum handelt, ein 
Präſent zu wählen, das ſinnig, 
aber nicht koſtſpielig ſein, alſo 
nur einen Affectionswerth haben WE 
ſoll, wird man blindlings in 
dieſe Collection hinein greifen 
können. Erſchienen ſind bisher 
über 30 Bände. 


Ferner iſt vun 
Julius Wolff's 


Pulverfabriken, 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald, 
Auf Welt⸗Ausſtellungen und Provinzial⸗Ausſtellungen breisgetrönt, 
ö Betrieb ſeit 1695, ag 
hält ſeine anerkannt vorzüglichen Jagd⸗ und Eiheißen-Pulver-abritate, 
namentlich extrabeſtes Jagdpnlper in forgfältig ſortirten feinen und groben 
Körnungen, ſowie das wegen feiner Gleichmäßigkeit von allen renommirten 
Scheibenſchützen bevorzugte Schützenpnlver „Naſſer Brand“ zu billigsten 
Preiſen bei prompter Bedienung angelegentlichſt enpfohlen 
Julius Richter, General-Vertreter, Breslau, Seminargaſſe 9. 
Vertreter des Lagers in Danzig: 5. Schommartz, Jopengaſſe Nr. 53. 
Haupt⸗Depots an den meiſten größeren Plätzen des öſtlichen 
Deutſchlands. 


Roſenwaſſer 
von friſchem Geruch, 
Belegfrüchte 


empfiehlt (6487 


* Eu » 
Emil Hempf, 
119 Hundegaſſe 119. 
—Wildprethandlung: Noth⸗, 
Schwarz⸗, Damm⸗, Rehwild, Faſanen, 
34 Te Puten ꝛc., Birk⸗, Haſel⸗ 

chnee⸗,Rebbühner, Haſen billigit (a 
eſpickt), Jauder, Karpfen, Hummer, 
Veloſchüngen rügen Röperg. 13. (6480 


Couverts ate 
2,50, Quartgr. 4 3 pr. Mille mit 
Firma bei L. Kescherg in Hof: 
geismar, Mufter fr. (1582 


— 


Dom. Poburke 
bei Weihenhöhe (Oſtbahn), 


ſteht ein 


arabiſcher 


Vollblutſchimmelhengſt 


a Verkauf hoch elegant, flott, unter 


Arac - Rum - Ananas · 
Burgunder - Vanille - Portwein · 


Silberne Preis-Medallle: 


Amsterdam 1867 
{ . 1882, 
1867. 


Fortschritts-Medallle: 
Wien. . . 1978, 


2 5 Preis-Medaille: 
erſchienen. — Preis 18 Brenn 


A. 6,20, geb. A. 7. 
Berlin, 
G. Grote'ſcher Verlag. 


Zu beziehen 
durch alle ersten 
Geschäfte der Brauche bierorts, 


Ulmer Münsterbau 3 AM 50 3. 
Baden-Baden 6 A. 30 3. 
Weimar'erKunstgew. 24.103 
Zu haben in der ; 
Exp. d. Danz. Zeitung. 


Prima Kaukasisch. Petroleum 


ar ER DIET der Naphta⸗Productions⸗Geſellſchaft er Dame und vor dem Zuge gegangen, 
Clavier⸗Unterricht 6 Jahre alt. (6135 
ertheilt ch Gebr. Nobel. 1 


Waſſerhell. — Geruchlog.— Größte Leuchtkraft, weiße Flamme. 
Sparſames Brennen, ſchont die Dochte. Größte Sicherheit gegen 
Exploſion, da der Entflammungspunkt bei 23,50 0., alſo 7,50 höher 
liegt, als durch das Deutſche Reichgeſetz vorgeſchrieben. Brennt auf 


a 
jeder Lampe ohne Yerändernug des Brenners. — It 
nicht theuerer, als amerifaniihes Petroleum, 1 
Zu haben bei den Herren: Ad. Fick, Breitgafle 108. 
A. Fast, Langenmarkt 33/34. J. Mierau, See 
9 


A. W. Prahl, Breitgaſſe 17. 5 a 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Münsterberg & Baum, Danzig. 


Clara Arndt, 


Hundegaſſe 53, II. 
Anmeldungen erbitte Vormittags 
von 9—11 Uhr. (3453 


Atelier für künſtlich 


ähne Langgaſſe 28. 
Zahnarzt Siedentop. 


— -U ——— 


che Karpfen 


werden jederzeit verſandt, 3 Pfund 
ſchwer zu 90 5 pro Pfund durch 
v. Aukum⸗Mitteldorf b. Saalfeld Oftpr. 


Meine in Stutthof, Danziger 
Nehrung, neuerpaute Holländer Wind: 
mühle mit 3 Gängen und Cylinder, 
neuem Wohnhaus, gutem Speicher u. 
Hintergebäuden, nebſt 12 Morg. kulm. 
Land lauch können nach Wunſch nur 
2 Morgen bei der Mühle bleiben), 
beabſichtige ich bei ſehr geringer An⸗ 
zahlung und feſten Hypotheken ſofort 
zu verkaufen. Käufer belieben ſich 
jeder Zeit bei mir zu melden. Bemerke 
noch, daß im Orte ca. 3000 Seelen 
find u. dieſer von der nächſten Stadt 
ce e iſt. 1 158 (6137 

„im Dezember 1884. 
Schwichtenberg. 


Grosse Wollwebergasse No. 2, 


Gummi⸗Boots und Gummi: 
Gummi⸗Regen⸗Nöcke, doppelt u. einfach ꝛc. ꝛe. mg 


gern gestattet! 


Umtausch 
d gewissenhaft erledigt. 


___Briefliche, Ordres werden 
Durch ganz beſonders günſtigen Gelegenheitskauf diverſer 


Lederwaaren 
beſtehend in 


6,.— Ban nanyen 
iſiten⸗ und Brieſtaſchen dc. ꝛc. 
kann ich dieſe aufgeführten Gegenſtände in beſter Onalität paſſend als 


billige, praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


106 Heiligegeiſtgaſſe 106. 
Ausſtellung ſämmtlicher Gegenſtände im Local. 


Neue große 


Meine anerkannt guten 
vernickelten 


Wringe⸗Maſchinen 


(circa 100 Referenzen am hieſigen 
Platze ſtehen zu Dienſten) 


5 3 
= 8 
— — 
— 8 
2 — 
5 g 
2 5 
8 * 
2 ＋ 
2 2 
ſind achſte und Beſte auf 


Kragen, | elegant und 
Chemisettes, ſparſam! 


Neu ! PROB rd ER 


in modernen Deſſins. 


prompt un 


Cigarrentaſchen mit Stickerei 


x von 1,50—12 4 
Reiſe⸗Lederkober : 6,0000 = 
Ledertaſchenkober 2,0012: 
Schultorniſter = 1,50 4 = 
8 alben 950 4 * 
Schreibt „50— 7. 

eibmappen ne 


(6467 


Liedike, 


Gi Wale, find zu baten 
Johannisgaſſe 63. (6432 


150 Briefmarken für! M. 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, 2. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg', 
Austral,, Sardin., Rumän., Spanien, 
Viet.. ata. R. Wierine. Hamburg. 


12 fette Schweine 
22 fünfjährige Ochſen 


geri verkäuflich in (6319 


Rexin p. Prauſt. 


Ein Landgut 


in Weſtpreußen, beſter Lage, 89 Hectar 
Rüben⸗ u. Weizenboden, Gebäude in 
beſtem Zuſtande, will ich Umſtände 
halber ſofort für den feſten Preis von 
36,000 Thlr. mit 12— 15,000 Thaler 
Anzahlung verkaufen. Offerten unter 
Nr. 6348 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 
Ich bin Willens meinen 


Zweimaſter, 


ſog, Schooner, zum Steineheben 

bisher eingerichtet mit W 

Takelage und in gutem baulichen 

Zuſtande zu derkauen. Kaufluſtige 

mögen ſich bei mir melden. 
August Busan., 

Beſitzer. (6489 

Einen 10 pferdigen 


Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparat 


mit Löhnert's Kleereiber habe 
billigſt auf Lohndruſch zu vergehen. 

aſchinen ſeude franco jeder 
Bahnftation. 


HH. Wetzell, 


Elbing. (6485 

Neue Weißbierflaſchen zu Patent⸗ 
verſchluß, ſowie Bairiſch⸗Bier⸗ 
flaſchen billig abzugeben Breitgaſſe 76. 
Ein gutes Pianino ift für 300 „. 
zu verkaufen oder zu vermiethen 
Langgaſſe 29 J. 476 


Cen für Comptoir und Lager 
geſucht. A. Froese, Berlin, 
Friedrichsbergerſtraße 20. (6486 


Ein Beamter, Reſexve⸗Offizier, ſucht 
von einem wohlhabenden Herrn 
ein Darlehen von ca. 800 M. bei 
mäßigen Zinſen auf ca. 2 Jahre. 
Ratenweiſe Abzahlung. Als Sicher⸗ 
heit Lebens⸗Verſ.⸗Police. Vermittler 
verbeten. Gef. Offert. unter 6233 
in der Exped. d. Btg. abzugeben. 


0 1 30 Bi. 

5000 4 5 gi eziehen d 
F. A. Schrader 

BR | Haupt⸗Collecteur, 


0 ı| Hannover, 
w. 


Grosse Wollwebergasse No. 2. 


neben dem Zeughause. 
Special - Geschäftt für Gummi- Waaren ete. 


Weihnachts - Collection 


halte ich, als beſonders für den Weihnachtstisch geeignet, beitens empfohlen: 


Rafraichisseure 


eleganteſfter Facons, zum Zerſtänben 
von Parfüm San Beitänben von 
Blumen! 


- Gummi-Kopfkissen 


und 
Gummi-Schlummerrollen 


zum Aufblaſen, 
in eleganten Stoffmuſtern! 


Gummi⸗ Kämme, 


nur prima! 


Stahl-Kopfbürsten! 
Relserollen! 
Hoſenträger! 


Neu! 


Gummi-Gamaſchen 


für Herren und Damen! 


Gummi - Tabaksbentel! 


Schuhe, nur prima Marken! 


; erledi; 6127 

ür die Verwaltung meiner Tom⸗ 

mandite ſuche per 1. Jannar einen 
gut empfohlenen nicht zu jungen Herrn. 
welcher ca. 500 Caution ſtellen 
lann bei freier Station und Tantieme. 
Fachkenntniß nicht erforderlich, und 
für mein Hauptgeſchäft, Cigarren⸗ u. 
ae Te ang en gros et en det.. 
einen Lehrling unter günft Bed. Offert- 
unter 6232 bef. d. Exped. d. 


5 
? 


geſucht. Adreſſen unter Nr. 6479 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 2 
Für eine Lederhandlun 
wird ein junger Ma 
der mit Ausſchnitt und 
ganz gründlich vertraut 
eſucht. Offerten mit Angabe 
ehaltsanſprüche unter Nr. 648 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Apotheker- 
ehrling!: 3 


Für eine hieſige Apotheke wird per 
1. Janugr ein Lehrling geſucht. j 
Adreſſen unter Nr. 6488 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


ei: Kindergärtuerin, nur für die 
Nachmittagsſtunden, wird z. 1. Ja⸗ 
nuar geſucht Hundegaſſe 98 II. Meld. 
von 9—11 Uhr daſelbſt. (6473 


Ein jung. Mann, 


der mit dem Getreide⸗Geſchäft voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht per 1. Januar 1885 
anderweitig Stellung. Gute Empfeh⸗ 
lungen ſtehen zur Seite. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 6431 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein j. Mann, der engliſchen, franz 
zöſiſchen und deutſchen Corre⸗ 
ſpondenz. der Buchführung u. allen 
omptoirarbeiten vollſtändig mächtig, 
ſucht, auf Prima⸗Referenzen geſtützt, 
Stellung, DR 
Gefallige Offerten unter Nr. 6493 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein geb. jung. Mädchen ſucht gegen 
freie Station ohne Gehalt Stell. 
als, Geſellſchafterin einer alten Dame. 
Daffelbe iſt auch fähig, Kindern den 
erſten Unterricht, ſowie Muſikſtunden 
u ertheilen. Adreſſen erbeten unter 
Nr. 6494 in der Exp. dieſer Zeitung. 


Ein ſolid. at. | M. Matertaliſt) 
mit g. Zeugniſſ. u. Empfehlungen 
fu unter beſ 

d. J. od. 


„Anſpr. v. 15. Dechr. 
1. Jan. 1885 andexweitiges 
Engagement. Adreſſen unt. Nr. 6260. 
in der Exped. d. Zig. erbeten 
Ein kl. Wohnung mit Gart. Schw. 
Meer 6 ilt z. 1. Januar zu verm. 
Näheres daſelbſt im Mangelleller. 


Armen-Unterstützungs-Verein. 
Freitag, den 12. Dezember 1884, 
findet die Comite⸗Sitzung im Bureau 
Berholdſche Galle 3 ftatt. 
er Vorſtand. 


— — ˖7˖ — 


Deutfher Polksham 


in Ohra (früher Harmonie]. 
Heute Freitag d 


LI E. 
Fischessen 
6466) 8 ö g 
r. IIII. Valle Brf. abb. Jun 
2925 ai Laſſe 96 I: b. 8455 f 
Nr. 1111. E m. 6-3% I. Demet, 


Dru und Verlag p. A. W. Kafemans 
in Danzig. g 


An 


